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r Das nächſte Stück dieſer Zeitung erſcheint Dienstag den 10. Juni Abends.

Deutſchland
Berlin d. 6. Juni. Jn, der geſtrigen Sitzung des Ab geord.

netenhauſes wurde (wie bereits kurz berichtet) die Adreß De
vatte fortgeſetzt. Es nahm zuerſt das Wort der

Abg. Virchow. Die geſtrige Debatte habe den Eindruck hinterlaſſen als würde
ſie den erwarteten Werth nicht haben. Die Redner hätten ſich zu ſehr an Worte, nicht
an die Stimmung geheftet, aus welcher die Adreſſe hervorgehen ſolle. Der Entwurf
kleide unkeugbar an ſtiliſtifchen Mängeln, namentlich einem zu ſtarken Bouguet von
Loyalität, die Stimmung woraus dies hervorgegangen, könne aber nicht mißverſtan
den werden. Den geſtrigen Erklärungen der Staatsregierung müſſe er entgegenſetzen,
daß man geſtern zum erſten Male erfahren habe daß die Erdöffnungsrede im ällerhöch
ſten Auftrage verleſen ſei ſie trage nicht den Charakter einer Thronrede, ſondern nur
en einer Erklärung des Miniſteriums Die exceptionellen Verhältniſſe unter denen
das Haus berufen fei, tiefen einen exceptionellen Charakter der Adreſſe hervor. Es
ſei auffallend, daß die Herren Graf Schwerin und v. Patow auf ihren Plätzen fehl
ken um nach konſtitutionellem Gebrauch Auskunft zu geben über den Hergang einer
anerkannt unerhörten Epiſode. (Bravo!) Nachdem bei. Auflöſung des vorigen Hauſes
Hr. v. d. Heydt die Nothwendigkeit der Eintracht zwiſchen Miniſterium und Landes
vertretung hervorgehoben ſei es auffällig, daß das Haus die Ehre habe mit den
gegenwärtigen Miniſtern zu verhandeln. (Heiterkeit.) Es handele ſich jetzt darum, wie
die Entwickelung des Staates weiter vor ſich gehen ſolle. Die Partei der Herr von
Gottberg angehöre, habe durch ihren Einfluß auf den König in früheren Jahren den
Fortſchritt gehemmt und hierdurch die Exzeſſe von 1848 verſchuldet. Die Reaktion
höre bei uns nicht auf ſie habe eine gewiſſe Rechtskontinuität. Das Land müſſe glau
ben, daß ſie auch bei Neubildung des Miniſteriums mitgewirkt, zumal ſeit dem Ein
tritt des Kriegsminiſters ihr Einfluß bemerkbar geweſen ſei. Die frühere liberale
Partei habe dem Vertrauen des Landes nicht entſprochen und dadurch das Auftreten
der Fortſchrittspartei nothwendig gemacht, welche ſich nicht an die Perſonen der Mini
ſtex, ſondern nur an das verfaſſungsmäßige Recht des Volks gehalten habe. Das Mi
niſterium habe dieſer Frage des Rechts die Machtfrage gegenüber geſtellt. Der berüch
tigte Artikel der „Sternzeitung“ ſei geſchrieben, nachdem Hr. v. Jagow da Perſo
nal des Preßbüreau's gewechſelt (hört! hört!) auch habe Hr. v. Jagow dieſe Zei
tung als öffizids, ein unerhörter Ausdruck in konſtituttonellen Staaten anerkannt.
Das Miniſterium hat von einer ſogenannten parlamentariſchen Regierung““ geſpro

chen. Da eine parlamentariſche Regierung eine ſolche ſei, in der das Parlantent Ein
fluß auf die Entſchließungen der Regierung habe, ſo ſei eine ſogenannte parlamentari
ſche Regierung wahrſcheinlich eine ſolche, wo der Einfluß des Parlaments nur ein
ſcheinbarer ſei. Jn dieſem Sinne wünſche das Volk keine ſogenannte parlamenta
riſche Regierung. Der Redner geht hierauf auf die Geſehentwürfe über Miniſter Ver
antwortlichkeit und Ober Rechnenkammer ein. Der erſtere ſchmälere die verfaſſunges
mäßigen Rechte des Volkes nicht zu Gunſten der Krone, ſondern des Miniſteriiums,
letzterer trage den Anforderungen eines könſtitutivnellen Staates gar nicht Rechnung.
Jm Zuſammenhange damit ſtehe der Hig ine Antrag um deſſentwillen man die
Abgeordneten dem Lande als die größten Miſſekbäter dargeſtellt. Er, ſeine Freunde
Und Wähler ſeien überzeugt, in den Wahlerlaſſen und öffiziöſen Artikeln gemeint zu
ſein. Der Redner eitirt nunmehr zur Beweisführung der miniſterkellen Ausſchreitun
gen in den Wahlerlaſſen eine Reihe der in den Zeitungen erſchienenen Reſeripte und
unterzieht dieſelben (namentlich das des Direktors der königl. Niederſchleſiſchen Staats
bahn ECoſtenoble) einer ſcharfen Kritik welche oft die Heiterkeit des Hauſes hervor
ruft. Die eigenen Organe der Miniſterien hätten. näch der Erklärung der Miniſter
deren Erlaſſe mißverſtanden. Die Frage nach dem Grunde dieſes Mißverſtändniſſes
laſſe ſich beantworten Aus dem Charakter dieſer Wahlerlaſſe aus denen der Geiſt
des „ſeligen Stahl ſpreche. Wenn man die 17 Reden des ſeligen Stahl welche
ſich wie eine Bibel in den Händen der 12 Mitglieder ſeiner Partei in Hauſe befänden,
leſe ſo finde man daß dieſe auf dem Gegenſatz zwiſchen Königthum und Parlament
herumreite es wäre beſſer geweſen, wenn daß Pferd zu dieſem Ritt im Stalle geblieben
wäre. (Heiterkeit.) Der Redner etblickt in den Reden Stahls ein Prödukt der Zeit,
in welcher ſie entſtanden für den Redner und ſeine Partei wären dieſe Gegenſätze ein
Nonſens. Man mdge einmal den Nachweis führen wo die Förtſchrittspartet nach
dem Regiment geſtrebt habe; ſie habe nie etwas anderes gewollt, als den Ausbau der
Verfaſſung deshalb habe man die Partei mit allen möglichen Vorwüxfen und Ver
leumdungen überhäuft, und dieſe zurückzuweiſen durch Darlegen der wahren Lage des
Landes ſei der Zweck der Adreſſe. Man habe bei dieſer Gelegenheit nicht nöthig
Aber allerlei Dinge zu reden weder über die heſſiſche noch über die deutſche Frage
Noch über die Handelsvertkäge. Denn die Reſultate der auswärtigen Politik ſeien für
den Redner und ſeine Freunde gleich Null. Gleichwohl erklärt ſich der Redner für die
Annahme des v. Sybel'ſchen Paſſus über Kurheſſen, um dem kurfürſtlichen Volk
aufs Neue zu bekunden daß es an Preußen einen treten mitfühlenden Bundesgenoſ
ſen habe. Die Hauptſache für die Adreſſe ſei und bleibe die innere Angelegenheit die
Nothwendigkeit, daß man dem Könige erklire daß das Volk in treuer aufopfernder
Hingebung zu ihm ſtehe vertrauend, daß er die Verfaſſung ſo ehrlich ausführen
werde wie er ſie beſchworen. Die Adreſſe habe Nichts im Auge als das Streben
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Hierzu zwei Beilagen.

des Landes nach einer verfaſſungsmäßigen Regierung zu dokumentiren. Dje Unterſu
chung wo der Schwerpunkt derſelben liege, ſei durchaus müßig; der Schwerpunkt
werde immer da liegen wo ein volksthümliches Miniſterium die Regierung leite wo
dies nicht vorhanden werde der Schwerpunkt von ſelbſt verrückt. Die Herſtellung

Gleichgewichts ſei das Ziel der Partei des Redners und der Adreſſe. (Lebhafter
Beifall.)

Finanzminiſter v. d. Heydt e Der Abgeordnete, welcher die Tribüne verlaſſen,
hat die Erwartung ausgeſprochen daß diejenigen Miniſter welche aus dem vorigen
Miniſterium in das jetzige übergegangen, dem hohen Hauſe eine Erliuterung über den
Miniſterwechſel geben würden, den er eine unerhörte Epiſode genannt hat. Wir wür
den was unſere Perſonen betrifft gewiß keinen Anſtand nehmen für unſere Perſo
nen dieſe Erläuterung zu ertheilen aber unſere Perſonen ſind dabei nicht allein be
theiligt. Wir würden glauben daß wir unſere Pflichten gegen die Krone verletzen
würden wenn wir die Gründe eröffnen wollten warum wir dem Rufe gefolgt ſind.
Es hat der Herr Abgeordnete auf die Ordre hingewieſen welche ich vor der Auflö
ſung des Abgebrdnetenhauſes in meiner Etigenſchaft als Stellvertreter des Miniſter
Präſidenten verleſen habe; ich habe damals vorgetragen daß das Miniſterium um
ſeine Entlaſſung gebeten, Se Majeſtät der König dieſe aber nicht angenommen. Von
uns kann ich nur ſagen daß wenn wir dem Rufe gefolgt ſind wir dies nur thaten
aus dem Gefühl der Pflicht für Thron und Vaterland. Auf die Frage, ob wir eon
ſtitutionell regieren werden kann ich nur hinweiſen auf den allerhöchſten Erlaß vom
19. März d. J. und auf das, was ich geſtern hier vorzutragen die Ehre hatte. Wir
ſind bei demſelben Programm ſtehen geblieben, welches Se. Maj. der König dem vork
gen Miniſterium und uns als Richtſchnur angewieſen hat. Daß wir es als unſere
Pflicht erachten, genau nach der Verfaſſung zu regieren, das habe ich geſtern dargethan
Der Herr Abgeordnete hat ferner gefragt, weshalb die Auflöſung des vorigen Abge
ordnetenhauſes erfolgt ſei, da das Miniſterium jetzt reichlich die Wünſche dieſes Hauſes
welche der Auflöſung vorhergingen erfüllt hat Hierauf gebe ich die Frage zurück
„„Warum hat denn die Landesvertretung damals den Verſicherungen welche das Mi
niſterium über ſeine Abſicht dieſe Wünſche ſo bald als thunlich auszuführen, keinen
Glauben beigemeſſen Was jetzt das gegenwärtige Miniſterium ausgeführt, iſt nichts
Anderes als was das. vorige Miniſtertum unter Zuſtimmung des Königs beſchloſſen
hatte, nur konnte damals noch nicht überſehen werden, in welcher Zeit die Specialiſi
rung der Etats ausgeführt werden konnte es iſt jetzt gar nichts Anderes geſchehen,
als was mein Herr Amtsvorgänger, als was die damalige Regierung wollte und zu
geſagt hatte. Sei man nun von Seiten des Hauſes trotz dieſer Verſicherungen ſelbſt
ſtändig vorgegangen und habe man Gebrauch gemacht vom verfaſſungsmäßigen Rechte,
ſo habe die Krone eben auch von ihrem verfaſſungsmäßigen Rechte Gebrauch gemacht,
und ich glaube, man hat nicht das Recht, nach den Gründen zu fragen, aus denen ſie
dies that. Der Miniſter bemerkt ſodann daß er wie ſeine Collegen in allen Fällen
von Uebergriffen der Behörden welche zu ihrer Kenntniß gekommen ſofort reprobi
rend eingeſchritten ſeien dies habe er als Handelsminiſter gerade bei dem eitirten Co
ſtenoble'ſchen Reſeript gethan. Auf die Einwände, welche der Redner gegen die Vor
lagen des Miniſteriums gemacht, ſei zu erwidern, daß die Miniſter bei dem Miniſter
verantwortlichkeitsGeſetz nicht an ihre Perſon, ſondern an ihr Verhältniß zur Krone
gedacht hätten. Das Geſetz über die Oberrechnungskammer ſei nur die treue Ausfüh
rung einer Verfaſſungsbeſtimmung davon war und iſt das Miniſterium überzeugt
und werde deshalb das Geſetz in der nächſten Seſſion wieder vorlegen. Die Anſicht,
daß die Regierung das Maaß der Controle durch die Oberrechnungskammer beſchrän
ken wolle, ſei eine Verdächtigung der Regierung. Dieſelbe habe keinen Grund irgend
eine Controle zu ſcheuen. Wenn nur ſchließt der Miniſter jedes Land in der
hier angegebenen Lage wäre, wie Preußen, ſo dürfte man ſich deſſen freuen noch hat
die Regierung jede Auskunft ertheilt welche von ihr verlangt worden und die Re
gierung wird es immer für ihre Pflicht halten, gleichviel, ob ein Geſetz über die Ober
rechnungskammer da iſt oder nicht, ferner jede verlangte Auskunft zu ertheilen

Abg. Reichenſperger (Geldern) erklärt ſich gegen die Adreſſe und ſtützt ſich
im Weſentlichen auf die geſtrigen Ausführungen Waldeck's. Er bekämpft den Hagen
ſchen Antrag als einen überflüſſigen Schritt nach den Patow'ſchen Verſicherungen, da
gegen giebt er zu, daß kein Grund vorhanden ſei, hier auf auswärtige Fragen einzu
gehen. Die anonhymen Vertrauensmänner von denen v. Vincke und v. Syb
geſprochen vermöchten nicht dem Redner Vertrauen einzuflößen. In dieſer Beziehung
verdiene der Commiſſtons- Entwurf der auf ſpeztelle innere Fragen eingehe, den Vor
zug zumal da hier die Competenz des Landtages nicht zu bezweifeln ſei. Die ganze
Adreſſe ſei indeſſen zwecklos und ihre Unterlaſſung vortheilhaft.

Abg. Schulze Delitzſch (zu Anfang der Rede auf der Trlbüne ſchwer ver
ſtändlich) Es iſt nicht nöthig auf Dasjenige, was man über die Verrückung des
Schwerpunktes des Staates geſagt hat ausführlich einzugehen. Der Krone bleiben
nach unſerer Verfaſſung die wichtigſten Rechte; Niemand hät ſie antaſten wollen. Es
iſt deshalb auch nicht nöthig in der Adreſſe den Ausdruck zu gebrauchen, deſſen das
Miniſterium ſich mißverſtändlich bedient habe! Wir befinden uns in einer ganz be
ſonderen Lage deshalb müſſen wir auch in dieſer Adreſſe auf eine ganz beſondere
Form der Adreſſe beſtehen wie ſie jetzt gefunden iſt. Jch frage Sie nur m. H-,
welche Conſequenzen würde die Regierung gezogen haben wenn die Auflöſung des



Hauſes geglückt wäre Würde man dann nicht von einem frevelhaften Eingriff in
die Rechte der Krone geſprochen haben würde dann nicht auch das Recht der Con
trole für immer gehindert worden ſein (Sehr wahr Das Unerhörte unſerer Lage
nach dem Hagen'ſchen Antrage beſtand darin daß das Haus aufgelöſt wurde, nicht
wegen geſtellter und gefaßter Beſchlüſſe, ſondern wegen künftig erſt zu ſtellender For
derungen (ſehr wahr Der Schwerpunkt der Frage beruht darauf daß hier zum
erſten Male ein Bruch eintrat mit der alten Rechnungstragungspolitik des Hauſes.
M. H., ich habe noch nicht die Ehre gehabt, einer Partei anzugehören, aus welcher
Mitglieder der Regierung hervorgegangen ſind, weiß alſo nicht, in welcher Lage ſich
Miniſter meiner Partei befinden würden. (Heiterkeit.) Aber wenn ich auch wohl ein
ſehe, daß eine Partei Gründe hat, ihre Miniſter zu ſtützen, ſo kann ich dies doch
nur ſo weit zugeſtehen als die Miniſter innerhalb ihrer Parteianſichten bleiben auch
ſtützt eine Partei ihr Miniſterium nicht dadurch, daß ſie ihm ſagt, es brauche nur
zu drohen um ſeine Anſicht durchzuſetzen. Der Hr. v. Vincke hat geſagt der Hagen'
ſche Antrag ſei ein politiſcher Fehler geweſen. Nun, auch von ſeiner Seite iſt ein
ſolcher Fehler begangen worden indem er ſich ſo ſchnell in ſeinem Schreiben gegen
die Majorität dieſes Hauſes erklärte. Er iſt deshalb in ſeinem Wahlort nicht wieder
gewählt worden. (Heiterkeit.) Jch möchte denſelben Abgeyrdneten dringend bitten,
von dieſen Angriffen abzuſtehen und ſie der Reaction zu überlaſſen die dazu das
vollſtändige Rüſtzeug hat. Dieſe Angriffe des ſo verdienten Abgeordneten gegen unſre
Partei würden nur die Wirkung unſerer parlamentariſchen Verhandlungen ſchwächen,

nur das Einverſtändniß der großen Parteien gefährden, die gerade jetzt in ihren Zielen
einig ſind und ſich auch in dieſer Einigkeit hier ausſprechen müſſen. (Bravo nks.)
Ein Miniſterium das uns von Anfang an mit den Mitteln der Reaclion vor 1858
entgegentrat, können auch wir nur mit Mißtrauen empfangen. Die feudal conſer
vative Partei wird die einzige ſein, auf die es ſich ſtützen kann. Wir wollen das
Miniſterium nicht augenblicklich ändern; wir werden bereitwillig auf die Vorlagen
deſſelben eingehen wir werden acceptiren wenn ſie uns das geben was die liberalen
Miniſter uns ſo lange verweigert. haben. Aber wir wiſſen ja, welches die Motive
der Miniſter zu ihren Conceſſtonen geweſen ſind dieſe Motive ſtehen in dem Briefe
des jetzigen Herrn Finanzminiſters (ſehr wahr). Während wir in dem Hagen'ſchen
Anträge eine Forderung ſtellten für das Beſte, für das dauernde Wohl des Landes,
geht er der Hr. Finanzminiſter nur darauf ein um ſich einen Erfolg bei den Wah
len zu ſichern. Sehen Sie m. H., da haben Sie das ganze Syſtem des Schein
Conſtitutionalismus vollſtändig beiſammen. (Bravo links ſehr wahr). Inzwiſchen
find die Conceſſionen des Miniſteriums vielleicht noch in mancher anderen Beziehung
bedenklich darauf wird man bei den Spezial Debatten zurückkommen. Bis jetzt
ſcheint der Brennpunkt des miniſteriellen Programms in der Wahrung der materiellen
Intereſſen zu liegen. Durch Entgegenkommen in dieſer Hinſicht ſucht man die öffent
ſche Meinung zu gewinnen. Dem kann ich meine Anerkennung allerdings nicht ver
ſagen. Wohſſtand und Bildung ſind die dauernden und ſoliden Grundlagen eines
Volkes die Förderung der materiellen Intereſſen iſt alſo eine der Hauptfragen. Darauf
ſtützte ſich auch damals im Jahre 1849 die Reaction gerade vom Standpunkte des
materiellen Wohls aus griff man die Bewegung des Jahres 1848 an und beutete
ſie gerade in dieſer Beziehung gründlich für die Zwecke der Reaction aus. Aber
gerade das Miniſterium dieſer Reaction iſt es geweſen das den klarſten Beweis dafür
geliefert hat, daß der Wohlſtand eines Landes nirgend wo ſchlechter bewahrt iſt als
in den Händen der politiſchen Reaction. (Sehr wahr, Bravo liuks.) Welche Ver
ſchwendung trat gerade unter dieſem Miniſterium ein wie wirthſchaftete man mit un
ſern Finanzen! Das preußiſche Volk wird nicht geneigt ſein ſich durch ſolche an
ſcheinende materielle Conceſſionen dazu bewegen zu laſſen auch nur ein Titelchen
ſeines politiſchen Rechtes zu opfern (Bravo) es wird nicht wie Eſau, für ein Linſen
gericht das Recht ſeiner politiſchen Geburt opfern (Bravo), und es wird ſich um ſo
mehr vor jedem Opfer hüten als es ja doch ſchon weiß, daß ſelbſt jenes Linſen
gericht nur ein Schaugericht ſein ſoll. (Bravo und Heiterkeit.) Was die nach der
Anſicht einzelner Redner mit Unrecht aus dem Entwurf weggelaſſenen Punkte anbe
trifft, ſo ſtimme ich der Commiſſion in dieſer Weglaſſung bei. Je mehr wir in die
Adreſſe hineinzwängen deſto mehr ſchwächen wir ihren Eindruck. Jch wünſche aber
auch die deutſche Frage in dieſelbe nicht aufgenommen weil ich glaube daß das
jetzige Miniſterium die Ausführung derſelben nur beeinträchtigen und verſtümmeln,
edenfalls nicht in unſerem Sinne übernehmen würde. Wir müſſen beſtreiten, daß

dieſes Miniſtertum, auch wenn es wollte, dieſe Frage löſen könne denn mit ihnen
würden furchtbar ernſte Kämpfe verbunden ſein, zu denen es der ganzen Kraft,
Hingebung und Begeiſterung eines Volkes bedarf. Fragen Sie aber jene Herren (die
Miniſter) ſelbſt, ob ſie das nationale Banner aufpflanzen wollen und ob ſie glauben,
wenn ſie es trotzdem aufpflanzen würden daß ſich das deutſche Volk um daſſelbe
ſchaaren wird. Was die italieniſche Frage und ſpeciell die Angriffe des Abg. Reichen
ſperger gegen Jtalien betrifft, ſo ſcheint es mir, daß es ſchon der erſte Schritt zur
That ſei zu wiſſen was man thun will. Wiſſen wir erſt wie uns in Deutſchland
zu helfen ſei, ſo wäre uns ſchon geholfen (Bravo!) M. H., die Italiener wiſſen
genau was ſie wollen. Wir wiſſen auch was wir in Bezug auf Italien wollen
es iſt ja in dieſem Hauſe vft und gründlich discutirt worden und dieſe Debatten
haben in ganz Deutſchland Anerkennung gefunden. Wir können in dieſer Hinſicht die
Erbſchaft der vergangenen Seſſionen antreten, und ich glaube wir können dieſe gei
ſtige Continuität mit weit beſſerem Rechte in Anſpruch nehmen als dies formell im
andern Hauſe geſchieht (Beifall). Hr. v. Vincke hat geſagt, er gehöre nicht zum
Nationalverein und halte es doch für nöthig, die deutſche Frage zu erwähnen. Nun,
ich gehöre zum Verein und ich glaube, wir kennen die Stimmung in den einzelnen
Theilen Deutſchlands ziemlich genau. Das deutſche Volk mißverſteht uns nicht es
begreift, warum wir uns jetzt einer Aeußerung enthalten bei einem ſolchen Herzens-
wunſch. Die öffentliche Meinung, die ſechſte Großmacht hat ihre Verbindungen und
Beziehungen abgebrochen mit dem jetzigen Miniſterium. Deutſchland weiß daß wir
uns in dieſem Augenblick des Schweigens nur um ſo inniger bewußt ſind wie ſehr
wir die ganze Kraft für eine ſo große Aufgabe, wie die deutſche concentriren müſſen.
(Bravo.) Die Gnade Gottes auf welche die Hohenzollern ſo ſtolz ſind, wird zur
rechten Zeit auch den rechten Mann finden der die Arbeit der Einigung Deutſch
lands zu Ende führt er wird nicht fehlen wenn wir unſer inneres Friedenswerk
gerade ausgekämpft haben. (Lebhafter Beifall.) Jch empfehle daher den Standpunkt
der Commiſſion, nur mit dem Anſchluß an das Amendement Sybel, weil es bedenk
lich erſcheinen würde und ein Mißverſtändniß hervorrufen könnte, daſſelbe ab zu
lehnen, nachdem es einmal geſtellt iſt, und weil vor Allem durch die Ablehnung
die Einigkeit der liberalen Partei gefährdet werden könnte welche das Land von uns
erwartet und dringender jetzt, wie nie zu irgend einer anderen Zeit nothwendig iſt.
(Lebhaftes Bravo.)

Abg. Dr. Libelt (bei der Unruhe des Hauſes ſchwer zu verſtehen): Auch er und
ſeine Landsleute ſeien gegen das Miniſterium er erkläre Namens derſelben daß,
wenn ſie gegen die Adreſſe ſtimmten dies nicht aus Vorliebe für das Miniſterium
geſchehe. (Der Redner verlieſt Wahlerlaſſe, gegen die Polen direct gerichtet, um den
feindlichen Standpunkt der Regierung ihnen gegenüber zu cvnſtatiren. Er verlieſt
namentlich das Circular der Poſener Regierung, in welchem auf das Zuſammenhalten
der Deutſchen bei den Wahlen ohne Rückſicht auf die Parteiſtellung den Polen gegen

über hingewieſen wird.) JDer Miniſter des Jnnern v. Jagow verwahrt ſich gegen die Folgerungen,
welche an die Wahlen in der Provinz Poſen geknüpft worden. Die Wahlen ſeien
vor ſich gegangen wie gewöhnlich. Die Regierung kann keinen Anlaß haben Aen
derungen eintreten zu laſſen welche Spaltungen unter den Deutſchen hervorrufen
könnten. Den Vorwurf einer beabſichtigten Zurückſetzung einer polniſchen Nationalität
müſſe die Regierung zurückweiſen

Kriegsminiſter v. Roon: Die Regierung hat geglaubt ſich bei der Debatte
nicht anders betheiligen zu ſollen, als um Vorausſetzungen abzuwehren oder That
Kchen zu konſtatiren. Jch will einige Worte ſagen theils um Angriffe gegen das
Miniſterirum zu pariren theils um Akt zu nehmen von Aeußerungen welche wäh
rend der Debatte gefallen ſind. Geſtern hat der Abgeordnete für Stargardt Herr
v. Vincke) geäußert, daß das Miniſterium neuerdings ganz beſonders liberal ge

worden ſei. Dies gewordene involvirt eine falſche Vorausſetzung das Miniſte
rium iſt genau ſo liberal, wie das Programm Sr. Majeſtät des Königs es ihm vor
ſchreibt ein Programm, welches den Beifall des ganzen Landes gefunden hat, ein
Programm auf welchem das vorige Miniſterium geſtanden deſſen Mitglied zu ſein
ich die Ehre gehabt habe. Dieſes Programm zeichnet allein dem Miniſterium ſeine
Handlungsweiſe vor in dieſem Sinne und Geiſte iſt der Landtag eröffnet worden,
hat das Miniſterium ſein Programm in der Thronrede wiederholt, iſt das Miniſterium
entſchloſſen auch fernerhin zu verwalten. Veränderungen in dieſer Beziehung haben
nicht ſtattgefunden das Miniſterium iſt weder liberaler geworden, noch hat es die
Abſicht, liberaler zu werden. Dies gegen gewiſſe Aeußerungen von geſtern, welche
den Anſtrich von Verdächtigungen gewinnen könnten. Was die heutige Debatte be
trifft, ſo hat die Regierung Streiche nach allen Seiten hin zu pariren. Das geehrte
Mitglied für Crefeld (Herr v. Sybel) hat geſtern für ſich das Privilegium in An
ſpruch genommen Streiche zu empfangen ich muß ihm mittheilen daß ihm das
Miniſterium Konkurrenz macht. Das Miniſterium wird ſich aber ſtreitbar beweiſen
es wird ſich vertheidigen woher auch die Streiche kommen mögen. Von den Wahl
erlaſſen iſt ſo viel geſprochen worden daß man endlich darüber ſchweigen könnte.
Wir ſind aber die Angegriffenen unſer Schweigen könnte gemißdeutet werden. Das
Miniſterium hat ſich auch gegen die Entſtellungen der Preſſe über ſeine vermeintlichen
Aeußerungen in den Kommiſſionsſitzungen zu verwahren. Da ſoll der Kriegsminiſter
Das der Miniſter des Jnnern Jenes geſagt haben jenachdem es den Parteizwecken
dienlich iſt. Protokolle werden nicht aufgenommen ſtenographiſche Berichte giebt es
nicht. Was alſo in die Preſſe kommt ſind freiwillige Beiträge freiwilliger Mit
glieder, ob ein ſolches Verfahren dem Zwecke entſpreche, bleibt dahingeſtellt. Herr
v. Vincke erklärt ausdrücklich, daß das in der Adreſſe enthaltene Lob noch kein Ver
trauensvotum für das Miniſterium ſei; davon iſt das Miniſterium überzeugt. Heut
ſind ebenfalls ganz intereſſante Bemerkungen gemacht wörden; ich will nur eine
Blumenleſe daraus geben Herr v. Liebelt hat auch kein Vertrauen zum Miniſterium
Ja, ſeit wann hat denn überhaupt eine polniſche Partei in dieſem Hauſe Vertrauen
zu einem Miniſterium gehabt Hr. Dr. Virchöw hat den Ausdruck ſogenannte
angeföchten und ihn in ſarkaſtiſcher und kauſtiſcher Weiſe einen nonsens genannt.
Gelegentlich kann uns wohl auch ein Lapsus arriviren, aber hier haben wir mit
voller Ueberlegung gehandelt denn eine parlamentariſche Regierung beſteht in Preußen
nicht und wird auch von Preußen fern bleiben. Aus dem Erlaß des Herrn von
Kamptz iſt hervorgehoben daß er geſagt, die Fortſchrittspartei habe offen dem
Königthum den Krieg erklärt. Hr. v. Kamptz hat ſich geirrt; off en hat die Fork
ſchrittspartei dem Königthum nicht den Krieg erklärt. Stimmen links. Aber
Der Kriegsminiſter: Jch habe nicht verſtanden. Stimmen links: Aber
Der Präſident Jch bitte, den Herrn Kriegsminiſter nicht zu unterbrechen.
Der Kriegsminiſter Wenn die Adreſſe, welche von dieſer Seite des Hauſes
ausgegangen von Loyalität überſtrömt, ſo iſt die Regierung dankbar dafür ſie
ſieht, daß ein offener Krieg nicht erklärt worden iſt; die Regierung konſtatirt dieſes
Faktum mit Vergnügen. Wenn endlich eine leiſe Drohung gewiſſer Eventualitäten
gefallen iſt, die, übel gedeutet, eine Drohung mit der Revolutivn zu ſein ſcheint,
ſo iſt dies muthmaßlich ein Mißverſtändniß meinerſeits, aber die Worte waren ſo zu
verſtehen. (Nein! nein Wenn ein Abgeordneter, den wir nicht zu unſeren Gegnern
zählen (Hr. Reichenſperger) meint, die Militärvorlagen ſeien der Grund alles Uebels,
und wenn er hinzufügt daß übertriebene Anforderungen an das Land gemacht. wor
den ſind, ſo bitte ich doch die Regierung nicht zu verdammen, bis ſie gehört worden.
iſt. Die Frage wird ausgetragen werden Und dann wird es ſich zeigen wo das
Verſchulden liegt. Ein Kriegsminiſter in Preußen hat aber die Pflicht die Armee
ſo zu organiſiren, daß alle Kräfte dem Feinde entgegengeführt werden können und
keine Kraft im Lande ungenutzt zurückbleibt. Herr Hchulze (Berlin) hat eine Com
paration angeſtellt zwiſchen Abſolutismus Scheinconſtitutionalismus und wirklichem
er iſt beim Eomparativus und fürchtet den Rückſchritt zum Poſitiv. Dieſer Unterſchied
iſt ein von ihm gemachter, um die Regierung herabzuziehen. Das gegenwärtige
Miniſterium iſt ſich ſeiner Verpflichtung gegen Land und König gleichmäßig bewußt,
es hat die Verfaſſung beſchworen ſo gut wie Sie was damit geſagt werden ſoll,
ſie meine es nicht ehrlich mit der Verfaſſung das überlaſſe ich dem dffentlichen Ur
theil S parlamentariſch iſt es nicht. Herr Schulze hat ferner kein Recht, ſich und
ſeine Partei mit dem Volke zu identifiziren; die Foörtſchrittspartei repräſentirt nicht
das Volk. Der Miniſter wendet ſich gegen die weiteren Auslaſſungen des Herrn
Schulze und ſchließt Das Miniſterium iſt im Stande, die königliche Fahne zu ent
falten und ſie ſiegreich hochzuhalten in Preußen iſt aber die königliche Fahne die
nationale Fahne.

Miniſter des Jnnern v. Jagow: Geſtern ſei bereits auf die Vorwürfe geant-
wortet, welche der Staatsregierung gemacht worden ſeien. Mit Bezug auf den Re
ferenten ſehe er ſich genöthigt, auf dieſelben näher einzugehen. Vor allen Dingen ſei
geſagt, daß das Miniſterium den geheiligten Namen Sr. Maj. in den Streit der
Parteien geworfen habe. Er habe ſich vergeblich bemüht zu erfahren, worauf dieſer
Vorwurf eigentlich beruhe. Wenn das Miniſterium den Allerhöchſten Erlaß vom 19.
März veröffentlichte, ſo lag es doch gewiß in ihrer Aufgabe und Pflicht, die Jnten-
tionen des Königs dem Lande bekannt zu machen. Die Stimmung in den Wahl
erlaſſen auf den von den Beamten geleiſteten Eid ſei eine wohlberechtigte geweſen er
wolle aber zugeben daß man darüber anderer Meinung ſein könne, aber das könne
man nicht behaupten daß dadurch der Name des Königs in die Wahlbewegung hin
eingezogen ſei. Es werde ferner der Vorwurf gemacht daß die Regierung einen Ge
genſatz zwiſchen Königthum und Parlament in einer verfaſſungswidrigen. Weiſe aufge
ſtellt habe. Dieſe Gegenüberſtellung ſei unklar, und er verwahre ſich dagegen daß
die Regierung das abſolute Königthum als das zu erſtrebende in ihren Wahlerlaſſen
hingeſtellt habe. Davon ſei nicht ein Wort in den Erlaſſen zu finden. Die Regie
rung werde am der Verfaſſung feſthakten. Er halte deshalb dieſe Vorwürfe für unbe
gründet, und er könne ſich dafür auf den Ref. berufen der in der Commiſſion zuge

geben habe daß dieſer Gegenſatz ſich in den Erlaſſen nicht klar hinſtellen laſſe. Ge
ſtern ſei ſchon mit beredten Worten hervorgehoben worden daß die Miniſter nicht
verantwortlich gemacht werden könnten für Handlungen einzelner Beamten er füge
hinzu daß alle dergleichen Erlaſſe, welche zur Kenntniß der Miniſter gekommen,
ratificirt ſeien. Dann ſei behauptet, daß den Beamten die freie Betheiligung an den
Wahlen unterſagt worden ſei. Der Paſſus worauf ſich jene Bemerkung der Adreſſe
beziehe enthalte keine Verkürzung des Wahlrechts. Schließlich müſſe er noch die
Vorwürfe berühren welche ihm in Bezug auf ſeine Aeußerungen in der Commiſſion
gemacht ſeien. Man habe geſagt, es ſei die Majorität des Hauſes angegriffen wor
den und in der Commiſſion habe er ſich bemüht dies zu entſchuldigen. Das müſſe
er entſchieden beſtreiten er wiederhole ſeine Erklärung in der Commiſſiovn. Jn dem
Wahlerlaſſe ſei von der Nothwendigkeit das königliche Regiment ungeſchwächt zu er
halten geſprochen, und darin werde fortgefahren.: hierdurch trete die Staatsregierung
in den Gegenſatz mit der Demokratie. Dieſe Worte. ſprechen nicht von dem Hauſe,
ſie enthalten keinerlei Hinweiſung darauf er müſſe ſich deshalb gegen dieſe Mißdeu
tung verwahren. An dem Jnhalte der Erlaſſe halte er entſchieden feſt und habe da
von in der Commiſſion auch nichts zurückgenommen. Die Demokratie im Lande ſei
die Trägerin der Beſtrebungen welche auf Stärkung der Volksvertretung und Schwä-
chung der königlichen Macht ausgehen und darauf habe die Regierung das ganze Land
aufmerkſam machen müſſen. Er werde es aber als ein freudiges Ereigniß anſehen,
wenn ihm in dieſer Beziehung ein Jrrthum nachgewieſen werden könne daß dem

nicht ſo ſei. tAbg. Dr. Freſe (Minden): Der Kriegsminiſter habe gewünſcht, daß man doch
endlich von den Wahlerlaſſen ſchweigen möge das ſei luſtig; wohl möge die Regie
rung das wünſchen aber nun müſſe erſt recht davon die Rede ſein (GBuſtimmung.)
Nicht ungeſtraft dürfe es bleiben, monatelaug ein Land aufzuregen und Männer an
zutäſten, deren Verdienſte im Lande mit viel ſchwererem Maße gewogen würden als
die der Herren Miniſter. Dieſes Urtheil könne der Redner ausſprechen, da er ſelbſt
der angegriffenen Partei erſt ſeit kurzer Zeit angehöre. Die Adreſſe müſſe fich auf
rein innere Fragen beſchränken, vorbehaltlich des Sybel'ſchen Amendements über Kur
heſſen da vie heſſiſche Frage die Lage des Landes nahe berühre. Er ſei von Anfang
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an für Erwähnung der heſſiſchen Frage geweſen und ſtimme jetzt für den v. Sybel
ſchen Zuſatz, in Ermangelung eines Beſſeren. a g,—

Juſtizminiſter Graf zur Lippe: Auf die Frage des Vorredners, wo die Partei
ſei welche den Schwerpunkt der Staatsgewalt in das Abgeordnetenhaus legen wolle,
ſei er bereit, eine Antwort zu geben durch die Anführüng der Aeußerungen eines
Mannes, welcher der Fortſchrittspartei wohl als Autorität gelten werde. Der Miniſter
verlieſt aus einer Broſchüre einige Sätze, wo ausgeſprochen wird, daß es das Streben
der Zeit ſei die Macht der Krone in die Volksvertretung zu legen. Wenn im Hauſe
fährt der Miniſter fort, ein ſolches Streben nicht herrſcht, wenn man die Macht des
Königs aufrecht erhalten zu wollen erklärt, ſo ſel man ja mit dem Miniſterium einig.
Dieſes aber hat ſich wohl gegen eine Partei ausſprechen müſſen, deren Zweck das
Gegentheil iſt. Die citirten Worte ſtehen in einer Broſchüre des Herrn v. Unruh.

Graf BethuſyHüuc betritt unter allgemeiner Heiterkeit die neue Tribüne ne
ben dem Miniſterium und ſtattet dem Präſidenten Dank ab, daß er der kleinen, nicht
12, ſondern nur 10 Mitglieder zählenden Partei das Wort noch vergönnt habe. (Von

der linken Seite des Hauſes wird der Redner aufgefordert ſich ihr zuzuwenden da
er ſonſt unverſtändlich ſei.) „Ich bin dazu gern bereit, mich dieſer Seite oder viel
mehr gegen dieſelbe zu wenden was ein und daſſelbe iſt. Es iſt ausgeſprochen
worden daß eine Partei des Hauſes die Rechte der Krone zu Gunſten des Abgeord
netenhauſes ſchmälern wolle dieſer Ausſpruch iſt aufrecht zu erhalten. Der Redner
deducirt, auf welche Art der Schwerpunkt der Regierung in das Abgeordnetenhaus
gelegt werden könne dann ſei wie beim Billardſpiel, das Abgeordnetenhaus das
queue, die beiden andern Faktoren der Geſetzgebung ſeien die Bälle. Hinſichtlich der
Wahlerlaſſe bezieht ſich Redner auf die Erklärung des Hrn. Miniſters des Jnnern,
namentlich was derſelbe über den Uſus des vorigen Miniſteriums geſprochen Er er
erklärt ſich auch gegen den Vincke'ſchen Adreßentwurf. Er ſei nicht einverſtanden mit
dem Drängen gegen das Herrenhaus. Es erfülle ſeinen Zweck. Auch in England
brauche man Zeit und viel Zeit, um in großen Fragen den Widerſtand des Oberhau
ſes zu beſiegen. Dieſer Widerſtand käme aber der Reife der Geſetzgebung zu Gute.
Die Majorität des Herrenhauſes ſei eine berechtigte, ſein Widerſtand ſei kein unbe
ſieglicher. Er ſei. durch die Verfaſſung ſogar bezweckt, damit wichtigere Geſetze einer
mehrfachen, ſorgfältigen Berathung unterzogen werden. Ein Pairsſchub werde ſonach
nicht nothwendig ſein. Die Vorwürfe, die gegen ſeine, die conſervative Partei heute
wieder gerichtet, weiſe er zurück. Wenn die conſervative Partei das Land, wie man
behauptet, ſeit Friedrich dem Großen regiert habe während dies Seitens der libera
len Partei nur einige Jahre der Fall geweſen, ſo freue er ſich daß dieſelbe heute an
der Spitze des Fortſchritts und germaniſcher Freiheit ſtehe. Die eonſervative Partei
habe 1813 ihre Pflicht gethan. (Ruf: Und 1806 2) M. Herren! entgegnete derſel
be, 1806 herrſchte nicht die conſervative Partei, ſondern Lombard, Beyme, Haugwitz.
Ich ſpreche nicht gegen dieſe Namen ſondern gegen das Prineip. Es iſt wut
Zeit, daß man auch der conſervativen Partei in dieſem Hauſe Gerechtigkeit zu Thet

werden läßt. pDer bereits wiederholt beantragte Schluß der Generaldiscuſſion wird nun mit
überwiegender Majorität angenommen. Eine Reihe perſönlicher Bemerkungen folgt.
Zuerſt Abg. v. Vincke (Stargard): Er habe nicht, wie der Abgeordnete Schulze
(Berlin) ihm vorgeworfen das Recht beanſprucht, die Männer der Fortſchrittspartei
nach ihren Antecedentien zu beurtheilen. Er habe dieſen Satz nur dem gegenüberge
ſtellt, daß man das Miniſterium in dieſer Weiſe verurtheilen wolle. Seine eigenen
Antecedentien gebe er übrigens ſehr gern Preis. Mache man ihm in Dieſer Beziehung
einen Vorwurf aus ſeinen ſchriftlichen Aeußerungen über den Hagen'ſchen Antrag, ſo
müſſe er zunächſt erklären, daß er nicht gewöhnt ſei, nach dem Munde ſeiner Wähler zu
urtheilen, ſondern nur ſeiner eigenen perſönlichen Ueberzeugung Ausdruck und Folge gebe.
In der betreffenden Frage habe er geglaubt, über dieſe ſeine Ueberzeugung ſeine Wabler
aufklären zu ſollen, da er dem vorigen Hauſe nicht angehört habe. Nach einem Man
date habe er niemals gegeizt. Es folgen die Abgg. Virchow, Sch ulze, der
gegen den Vorwurf des Un parlamentariſchen den der Kriegsminiſter gemacht recla
mirt und zwar nur im Intereſſe des ganzen Hauſes das nur eine Behörde kenne,
ſolche Urtheile auszuſprechen (Beifall). Der Vorwurf des Scheinconſtitutionalis
mus ſtütze ſich an den bekannten Heydtſchen Brief, und wenn er hierbei auf die
Stimme des Hauſes, ja des Landes appellire, ſo thue er das gewiß mit beſſerem Er
folg als wie der Miniſter. (Lebhafter Beifall links). Kriegsminiſter v. Ro on Er
habe das Wort Scheinconſtitutionalismus unparlamentariſch genannt, weil es die Be
ſchuldigung enthalte, als ſei das Miniſterium ſich ſeines Verfaſſungseides nicht bewußt.

Zum Schluß berührt Abg. Tweſten noch kurz einige Hauptpunkte- Wenn ge
wiſſe Stellen der Eröffnungsrede nicht beantwortet würden ſo ſei das eben ſo wenig
Verletzung der Ehrfurcht gegen den König, als wenn man eine Adreſſe überhaupt un
terlaſſe. Dem Miniſterium die Unterſtützung zu kündigen wie Hr. v. Vincke ver
langt, ſei nur da möglich, wo man auf die Exiſtenz des Miniſteriums unmittelbaren
Einfluß habe. Eine prinzipielle Oppoſition. ſei der liberalen Partei durchaus fern. Die
valitätsverſicherungen in der Adreſſe ſeien nicht bloße Wiederholungen, ſondern gedes
mal an beſtimmte Fragen und Wünſche geknüpft; man ſolle ſie weder in lächelnder,
noch in verdächtigender Weiſe aufnehmen. Gegen die Andeutung des Kriegominiſters,
als ob die angebliche Kriegserklärung gegen die Krone keine offene, alſo vielleicht eine
geheime geweſen ſei, müſſe er Verwahrung einlegen. (Beifall links.)

Die heutige Sitzung des Abgeordnedenhauſes wurde um 9
Uhr Vormittags eröffnet. Der Präſident bringt zunächſt das erfolgte8 ringt z l cAbleben des Abg. Kraävſe (Heilsberg) zur Anzeige. Die Commiſſion
für die Militär-Conventionen hat ſich unter Vorſitz des Abg. Staven
hagen eonſtituirt. Die neue Geſchäftsordnung wurde mit großer
Majorität angenommen und ſodann zur Specialdiscuſſion des Adreß
Entwurfs geſchritten. An der Debatte betheiligten ſich eine große
Anzahl von Rednern (weit über 20) darunter die Abgg. v. Vincke,
v. Kirchmann, Fubel, v. Gottberg, Duncker, Koſch, Waldeck, v. Ho
verbeck, v. Forkenbeck, Reichenſperger (Köln), v. Mallinckrodt, Oſter
rath Reichenheim, Coupienne, Bering, Dr Freſe, Tweſten, Virchow,
v. Sybel, Sanger, Schulze (Delitzſch), Krauſe (Magdeburg), Richter
u. A. ſowie die Miniſter v. d. Heydt, v. Mühler und v. Rovn, wor
auf das Haus auf eine halbe Stunde vertagt werden mußte, weil die
Stenographen nicht mehr arbeiten konnten. Wir theilen nur noch mit,
daß der Hengſtenberg'ſche Fall zur Sprache kam und daß der Cultus
miniſter erklärte, es ſei von den betreffenden Behörden das Nöthige
veranlaßt worden. Die Berathung wird heute zu Ende geführt die
Deputation ſoll morgen Vormittag noch vom Könige empfangen werden.

Jn der heutigen (Freitags) Sitzung des Herren hauſes wurden
die Commiſſtons Anträge auf Anerkennung der Continuität r
Seſſion und auf Ueberlaſſung beſonderer Anträge auf deutlichere Be
ſtimmung in der Verfaſſung an die Staatsregierung angenommen.
Nächſte Sitzung in der Woche nach den Feiertagen.

Der Abgeordnete Krauſe aus Oſtpreußen (Braunsberg) kam
geſtern Abend in einer Oroſchke vor ſeine Wohnung gefahren konnte
aber nur mit Hülfe des Kutſchers ausſteigen und von Hausbewohnern
unterſtützt ſein Zimmer erreichen. Auf einen Stuhl niedergelaſſen, fiel
er plötzlich zu Boden. Sofort wurde nach einem Atzte ausgeſchickt
und Herr Krauſe inzwiſchen auf das Bette gelegt. Als der Dr. Ring
nach wenigen Augenblicken erſchien, ſchritt er ſogleich zu einem Ader
laß allein es floß kein Blut mehr und auch die übrigen Wiederbele
bungsverſuche blieben ohne Erfolg.

Wir brachten nach dem Mindener Kreisblatt eine Notiz über den
Empfang von Deputationen die aus MindenRavensberg kürzlich zur
Ueberreichung von Adreſſen an den König abgeſandt waren. Es war
geſagt worden, daß der König in ſeiner Antwort an die Deputationen
unter anderm geäußert: „Wenn gemeint werde, die ſogenannten Fort
ſchrittsmänner wären eine Gefahr für den Thron ſo müſſe er bemer
ken, daß er unter dieſen Männer von bravem und treuem Charakter
wiſſe, die ebenfalls nur das Beſte des Staates wollten. Eine Gefahr
für den Thron könne er nicht finden und habe er ja Mittel in den
Händen, Ausſchreitungen und Ueberſtürzungen entgegenzutreten.“ Da
gegen erklärt der in Minden erſcheinende „Conſervative Volksfreund“,
daß der König auch keine Silbe in dieſem Sinne geſprochen. Nach
der feudalen Berliner Correſpondenz ſagte vielmehr der König

Nicht wahr Sie kommen wahrſcheinlich, wie ich bereits erfahren habe wegen
der Wahl Zwar habe ich den Inhalt der verſchiedenen Adreſſen noch nicht geleſen,
jedoch nehme ich dies an. Man hat die Lüge verbreitet, als wollte ich den Rückſchritt
es kann aber ein jeder begreifen daß dem nicht ſo iſt. Die Verfaſſung, die mein
Bruder gegeben und beſchworen hat und die ich auch beſchworen habe, dieſe Verfaſſung
umſtürzen und nach frühern Prinzipien regieren kann und will ich nicht. Ich will
einen vernünftigen, geregelten Fortſchritt. Die Perſonen aber, welche die Wahlen an
genommen haben, wollen Ueberſtürzung wollen Parlament und Königthum ich aber
will Königthum und Parlament, anders geht es nicht in einem Staate wie Preußen.
Diejenigen die das Volk verführen, ſind meine Feinde. Wie man mit den Leuten
fertig wird muß man nun erſt einmal ſehen. Ich hoffe, daß es mir gelinge wird,
mit der bewährten Treue meines Volks es dahin zu bringen, daß wieder das alte Ver
hältniß zwiſchen mir und meinem Volke hergeſtellt werde. Ich danke freundlich für
den treuen Sinn meines Volks, der ſich in Jhren Kreiſen bisjetzt noch bewährt hat,
und ich werde, wie immer, ein landesväterliches Herz meinem Volke bewahren

Der Oberbürgermeiſter von Bromberg, v. Foller, hat bei
dem Feſtmahl, welches am 31. v. M. die dortige Loge zur Feier der
Enthüllung des Friedrichs Denkmals gab, nach der „Oſtdeutſchen Ztg.“
folgende Worte an den anweſenden Kronprinzen gerichtet: „Wenn
wir Bromberger eigentlich auch in allen Ständen faſt ausſchließlich zur
Fortſchrittspartei gehören und nach den letzten Ereigniſſen eine Dis
harmonie zwiſchen der Krone und dem Volke zu drohen ſchien, ſo ſind
wir doch gewiß ebenſo loyale Staatsbürger, als es nur irgend welche
geben kann. Es liegt in den Zeitverhältniſſen, in der Natur der Sache,
daß wir, wie alle verſtändigen einſichtsvollen Männer auf der großen
Bahn Vorwärts unverrückt weiter ſtreben dennoch halten wir wie
das geſammte Preußenvolk treu zu unſerem Fürſtenhauſe das zeigt
Jhnen der Jubel der Bevölkerung beim Anblick des Denkmals unſeres
großen Königs das zeigt Jhnen die Freude des Volkes über die An
kunft unſeres preußiſchen Thronerben. Und dieſe unſere Geſinnung
bitten wir Sie, Jhrem hohen Vater offen darzulegen.“

Aus der geſtrigen Bundestagsſitzung iſt eine Erklärung
Württembergs wegen Kurheſſens hervorzuheben, die im Weſentlichen
dahin geht, daß nichts in Status quo ante ausgeſchloſſen ſein dürfe,
auch nicht das Wahlgeſetz von 1849.

Die „Kaſſ. Ztg.“ ſchreibt unter dem geſtrigen Datum: „Wie die
„„A. D. Z.“ berichtet hat die königlich preußiſche Regierung eine De
peſche nach Wien abgehen laſſen, in welcher ſie auf das Beſtimmteſte
erklärt, für den Fall, daß man auf dem Wege der Herſtellung der
Verfaſſung von 1831 nicht bald ernſtlich weiter gehe, die Sache durch
ihr thatſächliches Einſchreiten erledigen zu wollen, und wie man ver
nimmt, ſollen ſich die beiden Großmächte demzufolge bereits zu einem
beſtimmten Verlangen an Se. königliche Hoheit den Kurfürſten in die
ſer Beziehung geeinigt haben. Man wird nicht irren, wenn man an
nimmt, daß dieſer Schritt der beiden höchſten Regierungen in der durch
ausgeſtreute Gerüchte in liberalen Blättern begünſtigten Annahme ſei
nen Grund hat, als ſei eine Verzögerung dieſer Angelegenheit mehr,
als ſie durch die Wichtigkeit geboten war, beabſichtigt geweſen. Wir
ſind unterrichtet, daß Se. königliche Hoheit der Kurfürſt ernſtlich auf
die baldige Wahl eines neuen Miniſteriums bedacht geweſen iſt, und hö
ren aus zuverläſſiger Quelle, daß allerhöchſtderſelbe den Gene
raladjutanten und Generalmajor Hrn. v. Loßberg mit der
Bildung deſſelben beauftragt hat.“

Kaſſel, d. 4. Juni. Auf einſtimmigen Antrag des Bürgeraus
ſchuſſes iſt in der geſtrigen Sitzung des Stadtraths dahier einſtimmig
beſchloſſen, Hrn. Dr. Friedrich Oetker in Anerkennung ſeiner Ver
dienſte um das Vaterland und beſonders die Stadt Kaſſel das Ehren
Bürgerrecht der Reſidenzſtadt zu ertheilen. Das Ehrenbürgerdiplom
wird ihm nach ſeiner Rückkehr dahier überreicht werden.

Gotha, d. 3. Juni. Unſer Herzog geht damit um, dem Lande
eine neue Kirchenverfaſſung zu verleihen. Der Oberhofprediger Schwarz
hat bereits eine Denkſchrift hierüber auf Befehl des Herzogs verfaßt
und in derſelben den kirchlichen Conſtitutionalismus durch Einführung
von Presbyterien und Synoden nach dem Muſter der neuen badiſchen
Kirchenverfaſſung empfohlen für die denn auch der Herzog ſich ent
ſchieden hat.

Ftalien.
Nach der „IJndep. belge“ wird Marquis v. Lavalette dem Cardi

nal Staatsſekretär Antonelli für nächſtes Frühjahr das Auſhören der
Occupation in Rom ankündigen. Frankreich werde keine Vorſchläge
mehr machen, ſondern nur etwaige von Rom kommende Vorſchläge
nach Turin übermitteln.

ESTurkei.
Belgrad, d. 6. Juni. (Tel. Oep.) Von dem wachhabenden

türkiſchen Offizier thätlich angegriffen, feuerte ein ſerbiſcher Polizeimann
ſeine Piſtolen ab und traf dabei einen vorbeigehenden türkiſchen Tata
ren Es entſtand in Folge deſſen ein Auflauſ. Die Ruhe und die un
terbrochene Communication wurden zwar wieder hergeſtellt, doch trug
die türkiſche Wachmannſchaft das Bayonnet gefällt. Der Polizeimann
wurde verhaftet und eine Unterſuchung eingeleitet.



Brkanntmachungen.
e Nur während einiger Tage!

D. Jm Jntereſſe für die geehrten Hausfrauen der Stadt
Balle zur Ausſtener und häusliche Gebrauch.

7 2 Seit einer Reihe von mehr als 20 Jahren habe ich hier zu verſchie
denen Zeiten einen Verkauf von reinen Leinenwaaren, beſtehend in Lein

S wand, Tiſchzeugen, Handtüchern, wie auch weißleinenen Taſchentüchern,
gehalten und erfreute mich jederzeit eines bedeutenden Abſatzes, welche
meine große Billigkeit und Reellität hervorrief. Ich bin jetzt gezwungen,

S mein ſehr bedeutendes Lager aus Gründen, die man nicht gern der Oeffent
e S lichkeit übergieht, unter allen Umſtänden zu Geld zu machen.

Das Verkaufslokal befindet ſich auch dieſes Mal im Gaſthof „Zum goldenen
Löwen Leipzigerſtraße, 1 Treppe Zimmer Nr. 6.

Der Verkauf beginnt am Dienstag den 10., und dauert nür einige Tage. Der Kürze
wegen einiges, aber nur zu feſten Preiſen 1 Stück Leinwand zu 1 Dutzend Hemden, mit
telfein, durabel und kernig gearbeitet, früher mit 12 Thlr. wird jetzt für 9 Thlr. verkauft.
Feinere Zwirn Leinwand zu 14, 16 bis 20 Thlr. wird jetzt für 11, 13 und 15 Thlr. ver
kauft. Extra feine Leinwand zu Oberhemden und Bettwäſche, im Preiſe von 20 bis 50 Thlr.
wird jetzt für 15 vis 35 Thlr. verkauft. Ein ſtarkes ſchleſtſches Ereas Leinen zu Arbeits
hemden, das Stück welches früher 13 Thlr. koſtete, jetzt mit 10 Thlr. Ellen und halbe
Stücke werden nicht verkauft. NB. Für ganz rein Leinen wird, wie bekannt, geſetzlich garan
tirt; ich bitte nochmals dieſe günſtige Gelegenheit zu berückſichtigen.

M Wiederverkäufer werden früh Morgens von S bis 9 Uhr expedirt.
SChottäm der aus Schleſien wohnhaft in Breslau.

Von nachſtehend offerirtem oome lam O Manag- Bitter
von l. Vnderberg Albrecht, à Fl. 722, 15, 25 hält ſtets Lager

Julius Riftert in der alten Poſt.

Gutsverkauf.
Jn Folge eines eingetretenen Todesfalles ſoll

ein ſchönes Landgut mit größtentheils neuen
Gebäuden, 382 M. Feld, Weizenboden, 5 M.
Wieſen, vollſtändigem Jnventar und ausgezeich-
neter Erndte, in der Nähe von 2 Zuckerfabriken
und 1. St. von dem Anhaltepunkte der Magd.
Leipz. Eiſenb. bei Schkeuditz, für 62,000
mit 10,000 Anzahlung ſofort aus freier
Hand verkauft werden. Nähere Ausk. ertheilt
der Juſtiz Rath Herrfurth in Wehlitz bei
Schkeuditz.

Käufe, Pachtungen, Bauſtellen,
Kapitalien, ſowie Anſtellungen für
Chargen und Branchen höherer Berufs
Zweige vermittelt Bureau Ceres in
Halle a/S.

Jch bin willens, mein zu Schlettau bei
Löbejün belegenes Koſſathengut Nr. 11, wozu
45 Morgen gutes Feld und 2 Morgen vor
zügliche Wieſe gehören im Ganzen oder auch
in einzelnen Plänen aus freier Hand zu ver
kaufen. Kaufliebhaber können ſofort mit mir
in Unterhandlung treten auch wird nähere Aus
kunft darüber zu ertheilen Hr. Cantor Kralle
hierſelbſt die Güte haben.

Schlettau bei Löbejün.
Friederike Thiele.

Einen großen Gaſthof hat zu verpachten in
Auftrag Barth in Giebichenſtein b. Halle.

Nichts iſt ſo angenehm kühlend, erfriſchend und ſtärkend in der heißen Jah
reszeit auf Reiſen und auf Märſchen als Zuckerwaſſer mit

Boonekamp of Haag-Bitter,
bekannt unter der Deviſe:

Gocicdlit, un mom servat,“
erfunden ünd einzig und allein deſtillirt von

H. Vnderberg Albrecht,
am Rathhauſe in Rheinberg am Niederrhein.

Hoflieferant

Sr. Majeſtät des Königs Wilhelm A. von Preußen,
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich von Preußen,
Sr. Majeſtät des Königs Marximilian A. von Bayern,
Sr. Königl. Hoheit des Fürſten zu HohenzöllernSigmaringen

und mehrerer anderer Höfe.
NB. Ein Theelöffel voll meines Boonekamp of Maag Bitter genügt für ein

Glas von Quart. Zückerwaſſer.

zuiogun quvjgn z v

Der Vnterzeichnetoe, von der Königl. Prüfungs Commission in der Musik geprüfte
Lehrer der früher in Rerlin als Lehrer fungirt und die Methode und die Brincipien
des dasigen Consgervatoräums der Musik sowohl, als auch die der dortigen WRlemen-
tar Klavier Schule, beide unter Pirection des Professors MullakK, speciell kennen ge-
lernt hat, errichtet hier in alle ein Musükinstitut nach der Methode und den Princi-
pien des Professors Kuillak in Berlin, in welchem drei Klassen sind und in jeder dersel-
ben drei Carsus, S-, 12- und 16stüodig in jedem Monate, als

III. Klasse im Klementaxunterrichte im Klavierspſelen für Schüler und Schülerinnen
von 7 bis 14 Jahren, welche entweder noch gar keinen Unterricht im Klavierspielen gebabt,
oder nur sehr Wenig Pertigkeit im Spielen haben; monatliches Honorar für S Stunden 1 Tha-
ler, für 12 St. 1 Thlr. 15 Sgr. und kür 16 8t. 2 Thlr.

II. Klasse für Sölehe, welche schon lange Unterricht im Klavierspielen gehabt und ei-
wige Pertigkeit im Spielen erlangt haben und ist mit diesem Cursus Theorie und Harmonie-
lehre verbunden wmonalliches Honorar für 8 Stunden 1 Thaler, für 12 St. 1 Thlr. 15 Sgr.
und für 16 St. 2 Thlr.

I. Klasse für Wiejenigen, welche eine sehr grosse Fertigkeil und PFestigkeit im Kkla-
vierspielen bereits erlangt haben in der Theorie, Harmonielehre, Cowposition und im Pan-
tasiren, d. i. in der Kunst vach Willkür und Kmpündung ohne Noten regelrecht zu spielen,
Was gewiss für jeden Klavierspieler von ausserordentlicher Wichtigkeit und von dem grössten
Interesse sein muss; monatliches Honorar für 8 Stunden 1 Thaler 10 Sgr. für 12 St. 2 Tha-
Jer und fär 16 St. 2 Thaler 20 Sgr.

Noch wird bemerkt dass auch für Binzelne, für Damen sowohl, als für Herren sowie
auch für Schüler und Schülerinnen Unterricht im Piauofortespielen ertheilt wird, und Kostet

die Stunde 10 Sgr.
Der Voterricht wird. von dem Vnterzeichneten, einem Lehrer und einer Lehrevrin,

welche unter Professor KullaKse Direction im Cobseryatorium der Musik zu Berlin ge-
pildet, und die bisher in dessen Elementar Klavierschule als Lehrer und Lehrerin fungirt
haben, auf drei Instrumenten ertheilt.

Gefällige Anmeldungen zu jedem dieser Curse, welehe den S. Juni beginnen, werden
von heute an bis zum 17. Junü, jeden Tag von 10 bis 11 Uhr alter Markt Nr. 34,
3 Klagen hoch (6 Treppen) entgegengenommen.

Halle a/S. den 8. Juni 1862. Wrebiger.
Eine neumilchende Kuh mit dem

Valbe ſteht zum Verkauf bei
Bräédrich Walther in Canena

Nächſte Woche Dienstag und Donners
tag Braunbier, Mittwoch und Frei-
tag Broihan in der Brauerei von

Hermann Ranchfuuss,große Brauhausgaſſe.Bruchbandagen bei W. Lamge's Söhne.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Friſchen Maitrank,
à Flaſche 7 und 10

ine Muramima.ESußfe bochrothe
Meſſinger Apfelſinen

empfiehlt D. Ha mnmnn.

Nächſte Woche Mittwoch und Freitag
Braunbier in der Brauerei von

Carl Eduard Schober.
Drei geſunde Ammen vom Lande ſuchen

Stellen durch Friederike Kohlſchreiber,
Kapellengaſſe Nr. 5.

Freybergs Garten.
Am 1., 2. und 3. Pfingſtfeiertag Militair-

Concert. Anfang 3 Uhr, Ende 10 Uhr.
Zur Aufführung kommt

1) Burleske aus Offen bachs Orpheus.
2) Fantaſie aus d. Op. „Mgſſuadieri.
3) Fantaſie aus Meyerber' s „Dinorah“

u ſ. w. F. Fiedler.
Hòötel zur Eisenbahn
Zweiten Pfingſtfeiertag Tanz und freie

Nacht. Anfang 6 Uhr. Entree 2

TodesAnzeige.
Geſtern Abend in der ſiebenten Stunde

endete plötzlich und unerwartet ein Schlagfluß
das Leben unſers theuern Gatten, Vaters, Groß
und Schwiegervaters, des frühern Gutsbeſitzers
Joh. Aug. Pitzſchk in Werderthauzuletzt in Zörbig wohnend. Nachdem er den
Tag geſund und froh im Kreiſe ſeiner Kinder
in Zöberitz verlebt, hat er ohne Todesahnung
auf dem Stuhle ſitzend in den Armen ſeiner
Schwiegertochter und deren Vater im 66. Le
bensjahre ſeine Seele ausgehaucht.

Gebrochen iſt ſehr ſchnell das treue Vaterherz
Von kalter Todeshand!
Doch hat der Herr ihn ohne Schmerz
Geführt ins beſſre Vaterland!

Dieſe Trauernachricht widmen den Bekannten
und Verwandten des Entſchlafenen

die trauernden Hinterbliebenen.
Zöberitz und Zörbig, den 6. Juni 1862.



m

ce«ctcre
Erſte Brilage zu

Amtlicher Fonds- und Geld-Cours.

Halle,

Berliner Börſe vom 6. Juni 1862.

132 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwektſchke' ſchen Verlage).
Sonntag den 8. Juni 1862.
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Eiſenbahn Aetien. Zf. Brief. Geld Ausländ. Eiſenbahn Stamm Actien.

Fonds Courſe. Div. Berlin Hamburger n r di3f- Brief. Geld. Stamm-Act. 1861. Zf. Brief. Geld. do. I. Emiſſion 1861 f. Brief. Geld.Preuß. v t 4971 a daeeett 3 87 Berlin Apo ast S r ger netter 5 90 89Staats Anl. v. 185 072 achenMaſtrichter h do. it. B. W c öbau Zittau a 4Staats Anleihen von Berg. Märk. Lit. A. 6 111 2 do. Lit. C. 4 100 100 Ludwigeh. Bexb. s 1341850, 1852 conv. 4 160 do do. Lit. B. 4 S do. Witt. D. 4 Mainz Ludwigsh. bdo. 1854, 1855, 1857 4 101 101 BerlinAnhalter 8 142 Berlin Stettiner n 4 Lit. A. u C. 754 125 124do. von 1859 4 101 101 Berlin Hamburger 6 c 117 do. II. Serie 4.95 95 Mecklenburger 58 57do. von 1856 a mar I Berlin Potsdam do. n. Serie x 95 Nordb. (Fr.Wilh.) 4 63do. von 1859 4 100 T Magdeburger II 194 1193 do. vom Staat gar. to2 M 101 Seſtr. frz. Staatsb 67 136 135,

an ren erämien Anleihe reslia w. -Frb. e ger z. T ahn Lomb. e o 4149a à e Klititche 3 122 121 e ehe d 72 et terg e u Ruſſiſche Eiſenb. e 1109 108

t Neu 4 J ln u 5 rEthaldverſchreibungen z9, n oe Magdeb. Halberſt. 2 i. Eniſſton s o1 Wein länd Prioritäts Actien.
ObetDeichbaue Oblig. Ah 101 100 Magdeb. Wittenb. I 43 r. Sei Dblig. Jaded ſt enSerl Stadt Obligat. 4 102 Münſter Hammer a 97 do i. Emiſſion a Samb Meuſet. 5 z 80 809, Riederſchleſ.Märt. 98 97 do do. en S franz. Stagtsb. 3. 263 267Schuldverſchr. d. Berl. Niederſchl. Zweigb. 72 do V. Emiſſion a 04 ſtr. fr. Sudb. (Lonib. 8
Kaufmannſchaft. 5 104 t Oberſchl. L. A. u. C. 7 o 3 153 152 Magdeburg Halberſt. 4 102 102 Jnländifſche Fonds.

do. Lit. B7 3 132 MagdeburgWittenb. a Kaſſ.VereinsBk.Act. 4 1169Pfandbetefe Oppeln Tarnow. 47 Niederſchleſ. Märkiſche a 98 37/ä Danziger Privatbank 4 101 u
R arkt u 53:7 oee r. Wilh. (St. V.) Zu do. Conv. 4 97 Königsberger Privatbk. 4 98Kür Neumärkiſche 3 e ää, Nheiniſche 5 9493 d. do. III. Serieſg Magdeburger do. 4 89do do. 4 W 2 076 do. (Stamm-) Pr. 5 4 100 do. do. IV. Seriel4/, o Poſener do.Oſt preußiſche 3 89 S Rhein Nahe 32 81 Nied.-Zweigb. Lit C. Berl. Hand. -Geſellſch, 4 91 90de 337 RuührortCrefeKr. Oberſchl. Lit. A. Disc. CommanditAnthe 4 06 95Pommerſche z d Gladbacher o 3 92 do i B. 87 Schleſ. Bank Verein 4 96 95P ſenſche t 4 b ba Ter 62 r u z8: h 7 Ob Fommerſche Ritterſch. B. 90. svſenſche Thüringer 6 D. T 9 oden zu s Wilh. (Coſel-ceb.) o e. n e. 5 86 85 Induſtrie Aetien.der neu. 4 o8 do. (Stamme) Pri 4 a 93 92 do. i e an u 1060 Hoerder Hüttenwerk 5 89Sie e tut e o. 6 s Gade With. Sie et v éiſeztegnehem Staat gar. Lit. B. 3 u Serie e 95 7 uWieſtrieuhiſche z hen erere r a e do. I Serie T. T Deſſauer Kont. Gas o

i berechnet. Sopyij e zo s n do. l. Serie a Ausländiſche Fondso. neue i S e urthes a es Noen d Dnn an T 92 Braunſchweiger Bank a 81 80
v i achen Düſſeldorfer u z m gat. gar z Je Bremer Bant zentenbriefe. do. II. Emiſſton 4 I e d. Emiſſion a 99 Coburger Creditbant 4 69t Neumärkiſche 4 d v hen Luſrgrett u 5 e 997. n e- Suiſen 3 i n Bank 4 101

Pom merſchen 4 9 9 achen Maſtrichter v do. II. Emiſſion 41 Deſſauer Eredit 4 6Paerſe n 4 W 2 De tn eg- 7 e a Landesbant 28 2reußiſt 99 erg. Märkiſche conv. 4 ſ. redib e Weſtphäl. w. v II. h a en do. Serie 4 91 o See t 867 aSächſiſche 4 99 99 do. II. Serie (1855) 5. 10077, 100 e Serie a v9 Gothaer Priwatbant e 759 a
Schleſiſche 1005 9975 do. lul. Serie v. Staat a e d n A Hannoverſche Bank 4 99 98Pr. BankAntheilſcheine 4 122 121 374 gar. h ä v. II. Emiſſivn 4 2 Leipziger Creditbank a 78Friedrichsd'or 187 13 do. IV. Serie 5 O äää o. II. Emiſſton 4 100 Luxemnburger Bank 4 100Gold Kronen 9 6 do. Düſſeld. Elberf. Pr. 4 Thüringer Meininger Ereditbank 4 887And. Goldmünzen à 546 110 109 do. do. II. Serie 5 J. 57 do. II. Serie z Norddeutſche Bank a 94

do. (Dortm. Sveſt) de Serte a 101 Seſtexreich. Credit n 5 857.do. do. II. Serie 4 100 do. V Serie 4 102 101 Thüring. Bant 4 55/oder à Stück 5 15 Berlin -Anhalter 99 Wilh. (Coſel-Sderbg. 4 Weimar. Bank a 81 80*5) oder a Stück 5 14 J 3 A. Berlin Anhalter 4 do III. Emiſſion 4 Seſterr. Metall b 69, 55
Aachen Maſtrichter 31 à 33 à 34 gem.

63 à gem. Genfer Creditbank 49 à gem. Oeſterr. Credit 847/, à V gem.
Die Vörſe war im Ganzen feſt aber ſtill nur Mecklenburger, Mainzer und Aachen Maſtrichter Prioritäten,

Fonds blieben gut behauptet.
Bank Acttien.
Göld und Paviergeld

Roſtocker [3f. 4 pCt. 118r nen Dre Banknoten 78 bz. u. GB. Hamburger Vereinsbank [4] 101 G.

Brest. Schwe du. Freib. 126 a gen. Wilhelmsb. (Coſel Oderb.) 58 a 58 gem
Oeſterr. National Anleihe 65 a

Nordbgen edbahn r. Wilh.)
letztere zu weichenden Courſen wurden lebhaft gehandelt

Darmſtädter
Navvleonsd'or“5. 11 bz.

Zettelbank [4] 99 G.
i. G. Sbobvereigns 6. 23 G.

Marktberichte.
Halle, den 7. Juni.

Das Getreidegeſchäft war im Laufe dieſer Woche we
4 mänelnder Zufuhr ſehr beſchränkt dich behaupteten
ich die reiſe vollſtändig. Roggen und Weizen wurden

ſogar für den Bedarf inzeln etwas höher dezahlt Gerſte
und Hafer Unverändert. Sezahit iſt Weizen 68——72
Roggen 50 56 Gerſte 34 36 Hafer 23
24 Spiritus, Kartoffel I8 Rüben“1790 Oel 13Magdeburg, den 6. Junt. (Nach Wispein.)

Gerſte 27
187Weizen rRoggen HaferKartoffelſpiritus 8000 Tralles loco v. F.

Nordhauſen den 6. Juni.
Weizen 2 15 bis 3den en 2 2. IGerſte 1 216 1 22Hafer 22 I LRüböl pro Centner I4

eß bez. Br. G. Aug. Sept. 48 49 48bez. Sept. Oct. e bez. Oct. Novbr.
scweth bez.

erſte, große u. kleine 33—36 4 pr. 1750pfd. ſchleſ35* ab Boden bez. 3 n
Hafer loco 24—26 ſchleſ. 25—— ab Bahn bez.

Lief. pr. Juni u. Juni Jutt 24 bez. Juli Auguſt
247/ bez. Aug. Sept. 25, bez. Sept. Oct. 25

bez. Oct. Nov. 25 7 bez. u. G
Ecbſen, Koch U. Futterwaare 47——65
Winterrübſen 94 Br. 92 G.
Rülbol loco 13 bez. 13 Br. Jünt u. Juni

Jult 13 Br. G. Juli Aug. 137, Br,G. Aug. Sept. 13 Br. G., Seot. Oct. 13i7
e bez. u. Br. G., Oct. Nov. 13 bez.
Leinöl loco I ßSorritus loco ohne Faß 18 bez. im Laufe näch

ſter Woche zu liefern Juni u. Junt/ Juli I

bez. u. Br. 18 G. Juli Aug. 187,
bez. 18 Br. G. Aug. Sept.
bez. u. Br. V G. Sept. Det. 18 h bez.u. Br., G. Oct. Nov. 18 17 bez. u. G.
18 Br.

Weizen leblos. Roggen disponible würde ſchwach vffe
rirt und mäßig gefragt daher zu unveränderten Preiſen
ſehr kleiner Händel; Termine eröffneten feſt über geſtrige
Schlußcourſe die ſich bei guter Kaufluſt merklich ſteiger
ten alsdann erfuhren dieſelben durch ſtarke Realtſationen
einen Rückgang und büßten den Avance wieder ein. Hafer
feſt und höher gekünd. 1200 Etnr. Rübdl verkehrte in
feſter Haltung und waren beſonders für Herbſtſichten knapp,
wodurch Benöthigte ſich in die hohen Forderungen fügen
mußten. Spirikus genoß ebenfalls eine gute Frage und
verfölgten die Preiſe eine ſteigende Richtung die aber im
Verlaufe eines ſtarken Angebots unterlagen und im Wer
the wieder etwas zurückſetzten gekünd. 500,000 Quart.

Roggen 51—59 Gerſte 31—37
Hafer 22—28 r

Stettin d. 6. Juni. Weizen 70——-76, Juni Juli 75,
Juli Aug. bez. Roggen 48 40, Juni 48 G.
da Juni Juli 47 Juli Aug. 47,. Sept. /Octbr.
e un Je m 13i/, bez. eu 1 8 ept.Oet. Adt da r e kHamburg d. 6. Juni. Weizen loco flau, ab aus
wärts geſchäftölos. Roggen loco weichend, ab Königsberg
Juni 77 gehalten, 77 geb. Oel locb 28, Ocibr. 27

J 4Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 6. Junt Abends am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll,
am 7. Juni Morgens am Unterpegel 5 Fuß 4 Joll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 5. Juni Abends 1 Fuß Zoll,
am 6. Jank Morgens T Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
an 6. Juni Vormitt. am alten Pegel 37 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 4 Fuß 1 Joll,
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 6. Juni Mittags: I CElle 18 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärits: Am 6. J ni. Fr. Burgemeiſter, Stab
holz, v. Magdebarg n. Nebra. Chr. Schreiber, Eoaks,
v. Hamburg n. Rothenburg. G Ackermann, Roggen
v. Werlin n. Bernbu g. Fr. Pahle, desgl. Man debt
Dampfſchifff Comp Güter, v. Magdeurg en. Dreeden:

Niederwärté Am 6. Juni. B. Eyrlich, Hafer, v.
Tetſchen n. Magdeburg. E Duvinage, Guter, v. Halle
n. Sellin. G. Dücmling, Graniiſteine, v. Dresden
n. Dömnitz. C Luxentus, Gypoſteine, v. Nienburg n.
Mandeburg. Chr. Quaſt e üSein aſt, Thon, v. Salzmünde nach

Magdeburg den 6. Junt 1862.
Königl. Schleuſenamt.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Auf die Correſpondenz aus Preußen

Jtalien, ausſchließlich der Heſterreichiſchen Be
ſisungen, finden zur Zeit die nachſtehenden
Taxirungs Beſtimmungen Anwendung und
zwar auf die Correſpondenz

nach Gebietstheilen unter Päpſtlicher Herrſchaft beider e
a durch die Schweiz der Abſender hat

folgende Portobeträge vörauszubezahlen
das Deutſche Porto mit 3
das Schweizeriſche Porto mit 2 re Loth,
das Jtalieniſche Porto,

bei der Beförderung über Bologna mit
1/ für 8 10 Loth,

bei der Beförderung über Genug mittelſt
Franzöſiſcher Packetboote, mit 4 für

Lolh.

nach



b. durch Frankreich die gewöhnlichen
Briefe können frankirt oder unfrankirt ab
geſandt werden.

Außer dem Preußiſchen Porto welches für
jedes Loth zur Erhebung kommt wird das
fremde Porto mit 5 für je e Loth des
Briefgewichts berechnet.

e durch Oeſterreich: das Porto muß
bis zur Oeſterreichiſchen Ausgangsgrenze
mit 3 pro Loth vorausbezahlt werden.

2) nach den übrigen Jtalieniſchen
Gebietstheilen beider Beförderung
a. durch die Schweiz: die gewöhnlichen

Briefe können frankirt oder unfrankirt ab
geſandt werden.

An Porto wird berechnet:
das Deutſche Porto mit 3 gdas Schweizeriſche Porto mit 2 pro Loth
das Jtalieniſche Porto mit 13 M für

s Loth.
b. durch Frankreich: die gewöhnlichen
Briefe können frankirt oder unfrankirt ab
geſandt werden.

Außer dem Preußiſchen Porto, welches für
jedes Loth zur Erhebung kommt, wird das fremde

Porto mit 3 für je o Loth des Brief
gewichts berechnet.

e. durch DOeſterreich: die Abſendung
der gewöhnlichen Briefe kann gleichfalls
frankirt oder unfrankirt erfolgen.

An Porto wird berechnet:
das Deutſche Porto mit 3
das Jtalieniſche Porto, je nach

der Entfernung mit 6 Nkr.) pro Loth.
(1 oder 11 Nkr.
(2

Berlin, den 30. Mai 1862.
General Poſt Amt.

Philipsborn.
Bekanntmachung.

Die in der Stadt Halle wohnenden Vormünder
der unter unſere Gerichtsbarkeit gehörigen Pfle
gebefohlnen, welche die Erziehungsberichte für
das Jahr 1861 noch nicht eingereicht haben,
werden unter Hinweiſung auf unſere Bekannt
machung vom 4. Febr. dieſes Jahres hierdurch

bungs- Geſchäft im hieſigen Stadtkreiſe wird am

in den Jahren 1837 39 im Jnlande gebo

nochmals aufgefordert, binnen ſpäteſtens 3 Wo
chen die gedruckten Formulare zu den Erziehungs
berichten in dem Erdgeſchoß des Kreisgerichts
bei deſſen Hauswart in Empfang zu nehmen,
gehörig ausgefüllt und unterſchrieben den Her
ren Geiſtlichen der Parochie der Pflegebefohlenen
zu übergeben und mit deren und der Herren
Lehrer und Bezirksvorſteher Bemerkung verſehen,
ſofort an uns zurückzuſenden.

Für jede Vormundſchaft iſt ein beſonderer
Bericht zu erſtatten. Die ſäumigen Vormün-
der haben nach fruchtloſem Ablaufe der Friſt
Weiterungen und koſtenpflichtige Erinnerungen
zu gewärtigen.

Halle a/S. am 24. Mai 1862.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung

Betanntmachung.
Das diesjährige Departements Erſatz Aushe

bungs- Geſchäft für den hieſigen Stadtkreis iſt
höhern Orts zum 26. und 27. Juni o. anbe
raumt worden und ſoll wie in früheren Jah
ren, in den Lokalen des Bürgergartens vor dem
Leipziger Thore hierſelbſt abgehalten werden.

Zu dieſen Behufe veranlaſſen wir hierdurch
alle Militairpflichtigen welche bei der diesjähri
en Kreis-ErſatzReviſion hierſelbſt

als dauernd unbrauchbar zur Einſtellung
in die Königliche Armee, oder

v zur Erſatz Reſerve, oder aber
zum Train

deſignirt ſind als auch
hadie von den verſchiedenen Trüppentheilen

ſeit der vorjährigen Aushebung in Folge
von Dienſtunbrauchbarkeit, Reclamation c.
vor beendeter Dienſtzeit entlaſſener
Soldaten

zum 26. Juni e. Vormittags 9 Uhr,
dagegen die

9) zu einer der verſchiedenen Waffen für brauch
bar und einſtellungsfähig erachteten Heeres
pflichtigen

Königl. Kreisgericht zu Eisleben,

die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die

zum 27. Juni e. Vormittags 7 Uhr
Vſich der Königlichen Departements Erſatzt Com

miſſion zur Entſcheidung über ihr Militair- Ver
hältniß vorzuſtellen.

Eine, gleiche Aufforderung ergeht auch an die
jenigen hier gebornen oder aber hier ortsange
hörigen Militairpflichtigen, welche noch keine de
finitive Abfertigung hinſichtlich ihrer Militair
Verhältniſſe erhalten ſich aber vor einer aus
wärtigen Königlichen Kreis Erſatz Commiſſion
zur Muſterung geſtellt, eine der oben sub a bis
o und e bezeichneten vorläufigen Entſcheidungen
erhalten haben und inzwiſchen hierher zurückge
kehrt ſind, mit der Weiſung, ſich zur vorherigen
Eintragung in die betreffenden Liſten bis zum
16. Juni c. in unſerm Militair-Büreau auf
hieſigem Rathhauſe zu melden.

Nur vorübergehend ſich in hieſiger Stadt auf
haltende Militairpflichtige, welche in dieſem Jahre
durch eine auswärtige Königl. Kreis-Erfatz Com
miſſion gemuſtert worden ſind und noch keinen
definitiven Beſcheid durch eine Königl. Depar
tements-Erſatz-Commiſſion erhalten haben ſich,
inſofern ſie ſich bis zu dem gedachten Aushe
bungs Termine hier aufzuhalten gedenken ſo
fort durch ihr heimathliches Königl. Land
raths Amt zur Aushebung an uns überweiſen
zu laſſen.

Halle, den 2. Juni 1862.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Das diesjährige Departements Erſatz Aushe

26. und 27. Juni e. in den Lokalen des
Bürgergartens vor dem Leipziger Thore hier
ſtattfinden.

Wir veranlaſſen deshalb alle diejenigen Mi
litairpflichtigen, welche

ren oder geſetzlich im letztern domizilirt ſind,
die Vergünſtigung zum 1jähri-
gen freiwilligen Militairdienſt
erhalten haben, aber wegen dauernde oder
zeitiger Unbrauchbarkeit von irgend einem
Königlichen Truppentheile zurückgewieſen
worden und ſich gegenwärtig in hieſiger
Stadt aufhalten, ſowie
diejenigen der Theologie befliſſenen
Heerespflichtigen welche 1836 im
Jnlande geboren reſp. die dieſſeitige
Staatsangehörigkeit erlangt haben und de
ren Ausſtand am 1. April a. e. abgelau
fen iſt, ohne daß ſie die Prüfung pro li
centia concdionandi bereits beſtanden haben,

ſich bis zum 16. Juni e. in unſerm Mi-
litair-Büreau auf dem Rathhauſe unter Vorle
gung ihrer Berechtigungsſcheine und Zurückwei-
ſungsAtteſte Behufs Vorſtellung vor die De
partements Erſatz Commiſſion innerhalb der
Büreauſtunden zu melden.

Halle, den 2. Juni 1862.
Der Magiſtrat.

KonkursEröffnung.

2 w.

l. Abtheilung
den 22 Mai 1862 Miktags 12 Uhr.

Ueber das Vermögen des Handelsmanns
Adolph. Salzmann zu Eisleben iſt der
kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag
der Zahlungseinſtellung auf den Mai er
feſtgeſetzt worden. aZum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt
der Herr Juſtizrath Bindewald beſtellt.
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden
aufgefordert in dem auf
den 6. Juni er. Vormittags 11 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Gün
ther im Terminszimmer Nr. 7 anberaumten
Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über

Beſtellung eines anderen einſtweiligen Verwal
ters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben der welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben nichts an
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr
von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 20.
Juni erw. einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt jhrer etwanigen Rech
te, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern.

Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken nur Anzeige zu machen.
Zugleich werden alle Diejenigen welche an

die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprü
che dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein
oder nicht mit dem dafür verlangten Vorrecht
bis zum 20. Juni er. einſchließlich bei
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und
demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen inner
halb der gedachten Friſt angemeldeten Forderün
gen ſowie nachd Befinden zur Beſtellung des
definitiven Verwaltungs Perſonals auf
den 3. Juli er. Vormittags 10 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Gün
ther im Terminszimmer Nr. 7 zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte, Juſtizräthe Eggert und
Giſeke, ſowie die Rechtsanwälte Schuſter
und Geiſel zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Jn dem Konkurſe über das Vermögen des
Lederhändlers Leopold Hirſch zu Eisle
ben iſt zur Anmeidung der Forderungen der
Konkurs-Giaubiger noch eine zweite Friſt bis zum
26. Juni er. einſchließlich feſtgeſetzt wor
den. Die Gläubdiger, welche ihre Anſprüche noch
nicht angemeldet haben werden aufgefordert,
dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein
oder nicht mit dem dafür verlangten Vorrecht
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich
oder zu Protokoll anzümelden.

Her Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom 1. Mai er. bis zum Ablauf der zweiten
Friſt angemelderen Forderungen iſt auf
den Juli er. Vormittags 10 Uhr

vor denn Koömmiſſar Herrn Aſſeſſor Wiede-
burg im Termins immer Nr. 7 anberaumt,
und werden zum Erſcheinen in dieſem Termine
die ſämmil ſchen Gläubiger aufgefordert welche
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten
angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizüfügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be
ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni
gen welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt,
werden die Rechtsanwälte, Juſtizräthe Eggert,
Giſeke, Bindewald und Rechtsanwalt
Geiſel zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Der Rechtsanwalt Schuſter iſt zum defi
nitiven Verwalter der Maſſe ernannt.

Eisleben, den 9. Mat 1862.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

HausVerkauf.
Zum meiſtbietenden Verkauf des in der Leip

zigerſtraße. Nr. 8 belegenen zum Nachlaß der
Frau Wittwe Holzhauſen gehörigen Grund

ſtücks habe ich einen Termin zum
Mittwoch den 25. Juni d. J.

Nachmittags 8 Uhr
in meinem Geſchäftszimmer änberaumt und lade
Kaufluſtige dazu ergebenſt ein. Die Bedin
gungen können bei mir vorher eingeſehen werden

Der Juſtizrath Gödecke.

Conditorei- Verkauf.
Wegen Kränklichkeit des Beſitzers ſoll eine

gut eingerichtete Conditorei, welche ſeit länger
als 10 Jahren in einer Provinzial- Hauptſtadt
betrieben wurde unter wortheilhaften Bedingun
en verkauft werden. KReflectanten wird dasRähere auf portofreie Anfragen zub D. No. 3.

poste, es. Magdeburg prompt mitgetheilt



müde

Den Herren Lehrern in
daß auf der am 4. d. Mis.
durch ihre Unterſchriften der
elne der Herren Kollegen

wird ihnen zugleich eröffnet
noch bis zum 15. d. Mts. bei Unterzeichnetem,
Unterſchrift bereit liegt.

Halle und Umgegend diene hiermit zur Nachricht,
in Trotha abgehaltenen Lehrer Verſammlung bereits 35 Lehrer

Petition der Berliner Lehrer beigetreten ſind.
aus Jntereſſe für die Sache

daß qu. Petition,

Sollten noch ein
ihre Unterſchriften vollziehen wollen,

auf beſondern Beſchluß der Verſammlung
zur geneigten Einſicht undDomplatz Nr. 3,

Fiſcher, Lehrer.

aromatiſche Liqueur

hat ſich durch
Unterleib eines ſehr großen V
ten Wirkungen unſeres Fabrikates von
ſchreiben

Man muß nicht glauben,

und daß nur der

ger geſtellt
berg erfundenen,

Derſelbe iſt in und
in Bisleben bei Hrn. C. Lieſeith,

Empfehlenswerth für jede Familie!
Der von uns fabricirte magenſtärkende und magenerwärmende

„Boonekamp of Maag-Bitter“,
bekannt unter der Deviſe: „Oceldit, qui non servat“,

ſeine außerordentlich wohlthuenden Wirkungen auf den Magen und
Verbrauchs zu erfreuen und ſind uns über dieſe gu

und Atteſte zu Theil geworden.

Boonekamp of Maag Bätter in
von dort bezogene echt ſei. b

mehr eine holländiſche Erfindung und erhielt ſeinen Namen nach
ſeinem wirklichen Erfinder Roonelainp-

Damit ſich nun ein Jeder unſeres Fabrikates mit Nutzen bedienen kann, ha
ben wir bei vollſtändiger Gleichheit deſſelben mit dem holländiſchen die Preiſe billi

als ſolche für den ſogenannten echten und angeblich in Rhein
dort bis jetzt berechnet worden ſind.

Flaſchen billigſt und echt zu haben

in alle bei Herrn O. V. Raentsch,
in Mansſeld bei Hrn. 4. Stafreletein,

Mücheln bei Hrn. Ernst Steckner,
Schkeuditz b. Hrn. C. H. A. Hertel,. Heldrungen b. Hrn. C. G. Lorbeer.

Gebräder Hendess in Sachs arDeſtillateure des Boonekamp of Maag Bitter

vielen Seiten belobende Anerkennungs

daß, wie ſo oft behauptet wird, der
Rheinberg erfunden worden,

Dieſer wohlthuende Liqueur iſt viel e 7

Markt Nr. 6,
Luauchstedt b. Hrn. Richavd Fahr.,

Neue Heringe.
Brabanter Sardellen,
Prima Schweizer a Limburger Käse

W. B. Schmidt. amempfiehlt Leipz. Thor.
Feinſtes Naumburger Böttcher sSchülff, im Ganzen und in

Schocken billigſt bei W. M. schmiclt.
Markt Nr. 4.

Jch empfehle dem geehrten Publikum mein
Lustres à Elle 5 Thybets Elle 10Muſtern u beſten Qualitäts. Woil de Chevres und viverſe andere Klei

Nein wollene gewirkte Long ZJephyr- und rein
Umſchlagetücher zu den billigſten Preiſen, wie auch

neueſten
derſtoffe die Elle von an.
wollene Ohales. Gleichfalls
Mailänder Taffete und alle Sorten halbſeidene Stoffe

die Elle von 5 an, Halb- Leinen von 2ſortirtes Lager in Neinem Leinen,
an, Bettzeuge und Federleinen von 3 an er 2 Halb eTaſchentücher, Servietten, Tiſchtücher, Handtücher c. Weiße

Meubles-Damaſte, Flanells, Köpers, Damaſttücher 2 auch rein leinene
Gardinen die Elle von 3 an.
Bett u. Tiſch-Decken, Piqués, Futterzeuge, Sammete,
Schweizer Taſchentücher zu den billigſten Preiſen.

reichhaltiges Lager Kleiderſtoffe, als
Raréges à Elle 2, 27, u. 3 in den

Auch empfehle ich mein reich aſ

Handtücher 27 Halbleinene Taſchen

Weſtenzeuge, ſeidene und
J. Lewimn., Markt Nr. A.

Giycerine Soap.
ſprungener Haut, ſowie als feinſte Toiletten

in Cartons, 6 Stück enthaltends

Reichhaltig an den heilſamen Glycerin, bei rauher und aufge
und Raſirſeife zu empfehlen, das Stück

à 24 f.
Savon de R (Reismehlſeife), eine wahre Schönheitsſeife, à Stück 3
Weißer Jahnkitt, beſonders züin Ausfüllen hohler Vorderzähne geeignet, in Flacons à 10
RNegnard's Odontine.
Kummerfeld' ſche

Zaynſeife oder Zahnpaſta in Etuis à 6 Zu haben bei
Seife rühmlichſt bekannt, a Stück 5. Zu haben bei

Carl Maring. Brüderſtraße 16.
Commis Geſuch.

Ein flotter Verkäufer wird für ein Material
und Tabacks- Geſchäft geſucht. Wo? ſagt Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein gewandter Bediente wird zum Au-
guſt geſucht in Merſeburg DSberaltenburg
Nr. 819; Treppe hoch.

Lehrlings-Geſuch!
Für ein guswärtiges Material u. Eiſen Ge

ſchäft ſuchen wir einen mit den nöthigen Schul
kenntniſſen ausgeſtatteten jungen Mann als
Lehrling, welcher ſofort oder K. Juli e. eintre
ten kann. Hoffmann Mertens

in Halle.
Für, ein Colonialwaaren, Feuer und Le

bensVerſicherungs Agentur Geſchäft wird ein
Mann in den dreißiger Jahren der namentlich
in den letztern Branchen routinirt iſt, zu enga
giren geſucht. Offerten werden P. H. poste re-
gtante Hallero S. erbeten.

„Kutſchwagen- Verkauf.
6 bis 10 Stück vffene, neue Aſitzige

Amerikains, nebſt höchſt geſchmackvollen
aſtzigen herrſchaftlichen Wagen das
Allerneueſte in Facon und Solidität,
nebſt Halb Chaiſen, gebrauchte und neue
Kutſchgeſchirre, vom beſten ä ſind
ſtets zum Verkauf Preiswerth in Leipzig,
Stadt Wien Petersſtraße.

z Fl. 2 14 Fl. 1.0Apfe lwein, e ne e
ganz vorzügl., à Fl. 3Borsdo rfe l o her Aera

Aufträge gegen Baarſendung oder Nachnahme.
Berlin. F. A. Wald, Hausvoigteiplatz 7.

Ein paar Pferde, fünf und ſechsjährig, zum
Reiten und Fahren paſſend weiſt zum Ver
kauf nach

der Thierarzt Kloß in Gerbſtedt.

Nutzholz- Auction.
Am 14. Juni er. von früh 10 Uhr ab ſollen

im hieſigen Gaſthofe „zur goldenen Aue“ eires
1000 Cubikfuß in rothbuchenen Schäften, für

Felgenhauer beſonders geeignet,
900 Cubikfuß in aspenen u. birkenen Schäf

ten, gutes Tiſchler- und Wagnerholz,
ſowie

ca. 550. Stück ungeſchälte eichene Schäfte von
verſchiedenen Dimenſionen,

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Kaufluſtigen wird das Material auf Ver

langen vorgewieſen.
Gehofen, am 2. Juni 1862.

Der Förſter Liebau.

Material u. Schnittwaaren-
Geſchäfts Verkauf.

Der Kaufmann Herr A. Schwertfeger
in Görzig hat mich beauftragt, deſſen in
Görzig sub No. 46 belegenes Wohnhaus,
worin bisher mit Erfolg Material u. Schnitt
waarengeſchäft betrieben wurde und aus 1 La
den, 6 Stuben Küche, ſonſtigen guten Neben
gebäuden und Garten beſteht, öffentlich und
meiſtbietend zu verkaufen.

Jch habe zu dieſem Behufe Termin auf
Dienstag den 10. Juni d. J.

anberaumt und lade Kaufluſtige ergebenſt ein,
ſich am genannten Tage

Nachmittags 1 Uhr
im Gaſthofe zum goldenen Adler in
Görzig einzufinden.

Die Verkaufsbedingungen werden vor Eröff
nung des Termins bekannt gemacht können
aber auch ſchon vorher in meinem Büreau ein
geſehen event. gegen Erſatz der Copialien von
mir in Abſchrift bezogen werden.

Cöthen, den 309. Mai 1862.
Der Agent D. Adam.

Ein Rittergut in der Provinz Sachſen, mit
gutem Boden und guten Gebäuden, zum Preiſe

von 100,000 wird mit 40,000 An
zahlung zu kaufen geſucht. Näheres durch

E. Rewitzky in Magdeburg.
Ein Gut in der Nähe von Genthin, mit

150 Morgen Acker und Wieſen gutem Jnven
tar, will Beſitzer Fa milienverhältniſſe halber
mit 4000 Anzahlung verkaufen. Näheres
durch E. Newitzky in Magdeburg

Ein Gut in der Nähe von Magdeburg,
mit 112 Morgen, vollſtändigem lebenden und
todten Jnventar, ſoll für 8000 mit 2 bis
3000 Anzahlung verkauft werden. Näheres
durch E. Rewitzky in Magdeburg.

Gutsverkauf.
Ein Oekonomiegut mit Wohn und Wirth

ſchaftsgebäuden mit 31. Ackern 200 zehn
elligen Quadratruthen) Grundfläche an Feldern,
Gärten, Wieſen Wein und Futterbergen und
Holzung hier und in hieſiger Flur iſt mit Vieh,
Schiff, Geſchirr, mit Vorräthen aller Art und
mit der heurigen Erndte ſofort zu verkaufen
durch Carl ZJeutzſchel in Camburg.

Guts Verkauf.
Ein Landgut in nächſter Nähe Leipzigs,

herrſchaftlich gebaut, mit 130 ſächſ. Ackern oder
281. M. Morgen Areal, guter Boden vollſtän
digem Jnventar und 12 15,000 Anzahlung.

Eins dergleichen mit 152 Ackern oder 328 M
Morgen Areal (Lehmboden), guten Gebäuden,
Inventar vollſtändig, Anzahlung 12215,000 F.

Eins mit 100 Ackern oder 217 M. Morg,
Gebäude ſämmtlich maſſiv, mit Schiefer gedeckt,
Stallung gewölbt, mit 6--8000 Anzahlung

Ein kleines Gut mit 34 Ackern, ganz neu
gebaut Preis 7300 Anzahlung 2
3000 Alles Nähere durch den Oekonom

J. G. Blüthner in Lindenau
bei Leipzig.

LehrlingsGeſuch.
Einen jungen gebildeten Mann der die nö

thigen Schulkenntniſſe beſitzt, ſucht als Lehrling
für Comptoir und Mühle
die Dampfmahlmühle Biendorf.

W. Reinhold Co.
Ferken verkauft das Amt Brachwitz.



S Schmeerſtraße, I. Guuinkerrauen,erhielt eine Sendung ſchwarzſeidener und wollener Damen -Mantelets, Man-
tillen, Double-Chaäles, Umſchlagetücher, Jaeonnets, Barège, ſchwarz
und buntſeidener Kleiderſtoſfe, Popplin und Satin, ünd ewpfiehlk dicſe zu billigen

Preiſen e F. Gan dern Schmeerſtraße A.
R. Voigt. conceſſionirter Hygromeler- Verfertiger in Hallena/ S. Breitenſtraße Nr. 4.

Hygrometer r etteran gegen empfiehlt in geſchmackvoller Auswahl 5. nebſt Gebrauchs Anweiſung

G Kduard Teutschbein, Hutfäbrik,
l große Klausſtraße Nr. 34, m

empfiehlt ſein Lager der feinſten und modern
ſten Filz und Seiden- Hüte in größter Auswahl.
Zugleich werden alle Neparaturen der getragenen Hüte pünkt-
lich beſorgt.

Die glänzenden Erfolge, welche ſowohl durch wiſſenſchaftliche Autoritäten als auch durch
eine große Anzahl Leidender nach Anwendung des vegetabiliſchen Kräuterhaarbalſams Wsprit
des ehevenx von Hutter e Co. in Rerlin, Niederlage bei Helmbold Co. in
Halle a/S. Leipzigerſtraße Nr. 109, beſcheinigt, erzielt worden ſind, veranlaſſen uns wie
derum dieſelben nachſtehend folgen zu laſſen

Nachdem ich in Folge zurückgetretenen Fußſchweißes meine Kopfhaare dergeſtalt
verlor daß ich in Kürze ganz kahlköpfig zu werden ſchien und vielerlei Mittel nutzlos

S zur Hervorrufung neuer Haare anwendete, wurde ich durch Freunde auf den Hutter
T ſchen Haarbalſam aufmerkſam gemacht, welchen ich auch in 3 Flaſchen à 1 mit

beſtem Erfolg anwendete, denn mein Haupt iſt derart mit jungem Haar bewachſen,
T daß ich mich dankbar verpflichtet fühle, öbenbenannten Herren meinen wärmſten Dank

zu ſagen und Jedem der Art Leidenden dieſen Balſam zu empfehlen deſſen ausgee zeichnete Wirkſamkeit ich hiermit öffentlich anerkenne.

Er Königsberg i Pr. den 28. Mai 1862 d. Rothe, Gutsbeſitzer

4 S W X S J p. SViaschinen fabrik isenmgiesserei
Von

Dr. G öy Mes sten zu S.Hierdurch zeige ich ergebenſt an daß ich in Halle, am Markt Bärgaſſe Nr. 1,
ein ſechnisches Bureau errichtet habe. Daſſelbe bildet einen Theil meines hieſigen
Etabliſſements und ſteht unter der e des Herrn Jngenieur Angermmanxz, welcher

t hat, techniſche Abſchlüſſe für mich zu machen.Von biſee v ten Herren welche irgend welchen Bedarf an Maſchinen oder Guß ha-
ben, ſich an daſſelbe zu wenden und werden dieſelben ſowohl in Hinſicht des Preiſes als der
Bedienung jeden billigen Wunſch erfüllt ſehen. Dr. Georg Kessler.

Bezug nehmend auf Obiges erlaube ich mir meine Maſchinenfabrik und Eiſengießerei dem
geehrten Publikum von Halle und Umgegend ganz beſonders zu empfehlen.

Jch übernehme die Einrichtung ganzer Fabriken und baue Maſchinen zu faſt allen techni
ſchen Brianchen. Beſonders habe ich in letzterer Zeit meine Thätigkeit den Einrichtungen von
Theerschwelereien und Phöotogenfabriken gewidmet und mich ſpeciell für
die Ausführung der dazu nöthigen Apparate ein gerichtet. t

Meine neue, in großen Dimenſionen erbaüte Gießerei liefert jede Art von Guß zu techni
ſchen und architectoniſchen Zwecken in bekannter Vorzüglichkeit bis zu Stücken von 300 Gewicht.

Die ſolideſte Ausführung und beſtes Material wird ſtets garantirt und bin ich im Stande,
auch hinſichtlich der Zahlungsbedingungen den Herren Beſtellern manche Bequemlichkeit zu gewähren.

Schkeuditz, d. 7. Mai 1862. Dr. Georg Kessler.

D I W c DNr. Js. Leipzigerſtraße Nr. Ss.
Eine große Partie zurückgeſetzte Barege ſtelle ich zum Ausverkauf und offerie ſelbige

A 2 Sgr. helle Kleiderſtoffe à glaätte Lüſtres à 5 ſchwarze Lüſtre von 5
Organdys u. Jaconnets à 5 breite Kattune verkaufe ich trotzdem die Baum
wolle theurer iſt, à Sgr. und A Sgr., Caſſinets à 3 Möbel Damaſt à 6
Möbel Kattun à 5 weißen Mull zu Kleidern à 3 franzöſiſche Shawls von 11-40
weiße Leinwand à 3 Shawls. Decken à 2 F/, einf. Tücher a ſchwarzen Taffet,
glanzreiche Waare à Stab 1 Thlr. breite Mäntelſtoffe à S Sgr.

enpfiehlt Gl. Rothkugel.Mäntel und Mantillen in Wolle u Sade verkauft jetzt zu bedeutend herabgeſetz-

ten Preiſen G. Rothkugel, Leipzigerſtraße Nr. S.
J Veabſtchtige mein Colonialwaaren und Zwei großte Stuben oder ein eben ſo gro

ßer Raum werden zu miethen geſucht (nöthi
enfalls auch nur zur Mitbenutzung für einige
age wöchentlich). Offerten werden unter

„F. P. große Märkerſtraße Nr. 11 im Hofe
links erbeten.

3 Oekonomie-Verwalter (militairfrei),
s Landwirthſchafterinnen (zwei davon
ganz ſelbſtſt.) und I Kammerjungfer ſu-
chen Stellung u. erth. Nachw. d. Agent. Geſch.
von C. Riedel.

2 Oekonomie- Lehrlinge erhalten Stel
lung durch d. Agent. Geſch. von C. Riedel,
Halle, gr. Steinſtr. 17.

Nähmaſchinen,

Deſtillations Geſchäft en Jelail unter annehme Bedingungen mit Geſchäfts und Privat
Mobiliar zu verpachten oder auch zu verkaufen.

Rut reelle Reflektanten wollen ſich direkt an
mich wenden.

Nermann Reussnev.
Dem verehrten Publikum zur Nachricht, daß

ich täglich friſche Zufuhren von meinem Brode
nach der Niederlage des Herrn Hermann
Reunssner ſchaffe. Wiederverkäufer erhal-
ten p. Thaler 3 t Rabatt.Dhtenbig Weise, Bäckermſtr.

Unterzeichneter empfiehlt ſich im Anfertigen
von Bandagen aller Art.L. Vergfeld, gepr. Bandagiſt,

gr. Ulrichsſtr. Nr. 50. neue, ſind wieder fertig u. verk. Schülershof 3.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Eine junge Hündin (Bulldogge) iſt zugelau
fen. Gegen Jnſertionsgeblhren und Futterko
ſten abzuholen im Barthiſchen Gute in
Wallwitz.

Herzogl. Rittergut Löberitz bei Zörbig.

Eine friſchmilchende Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen in U.Röblin gen am Salz
See bei L. Bachran. t

12 Wiſpel weiße Kartoffeln kauft Frau
Voltze, Leipzigerſtraße Nr. 91.

Bad Wittekind.
Den ſten und 2ten Pfingſtfeiertag

früh und Nachmittag
Concert

E. John
Fürſtenthal.

Dienstag den 10. und
Mittwoch den II. Juni
von Nachmittags 4 Uhr ab

ConcertE. John.
Volktsliedertafel.

Den 2ten Pfingſtfeiertag Abends 8. Uhr

So eim Saale der „Weintraube“.
Billets für Nichtmitglieder ſind bei unſerm

Rendant Uhlig (Nadlerwaarenhandlung, große
Ulrichsſtraße) und am Eingange des Saales zu

haben. Der Vorſtand.
Holleben.

Montag als den ten und Dienstag den
Zten Pfingſtfeiertag Tanzmuſik, wozu freund

lichſt einladet Saft.
Reſtauration Hohenthurm.

Den ten Pfingſtfeiertag ladet zum Tanz
vergnügen ergebenſt ein Neumann.

Diemitz.Zu den Feiertagen friſchen Speck-, Matz
und Kaffeekuchen u. ff. Lagerbier (auf Eis).

Nauchfuß.
Georgsburg bei Cönnern

Concert
am ſten Pfingſtfeiertage vom doppelt beſetz
ten Stadtorcheſter und unter Mitwirkung des
ViolinVirtuoſen Hrn. Fiſcher aus Cöthen.
Anfang 3 Uhr Nachmitt.

Büſchdorf.
Den ten u. Zten Feiertag Tanz

muſik. Kaeſtner.Rabeninſel und Völlberg.
Den 2. u. 3. Feiertag Tanzmuſik. Kuhblank.

ſcherben!
Zum 2ken und Zten Pfingſtfeiertag, ſowie

Klein Pfingſten Tanz von den Zſcherbener
jungen Leuten im WWeichmannſchen Lokal, wo
zu recht freundl. einladet die Pftugſtgeſellſchaft.

EinladungDa unfer Königsſchießen den 11. und 12.
Juni abgehalten wird, ſo laden wir alle Schieß
freunde von Nah und Fern hierdurch erge
benſt ein.

8örbig, den 7. Juni 1862.
Der Vorſtand.

Sommerrübſen zur Ausſaat verkauft das
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Partei

Zweite Beilage zu 132 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchhe ſchen Perlage).

Halle, Sonntag

Deutſchland.
Berlin, d. 6. Juni. Nach dem Schluß der heutigen Verhand

lungen über den Adreß- Entwurf im Abgeordnetenhauſe wur
den bei der Abſtimmung die Anträge von v. Vincke und Reichen-
ſperger abgelehnt, dagegen das von Bresgen auf Ermäßigung der
Steuerlaſt und Erlaß einer Gemeinde und Kreisordnung mit über
wiegender Majorität angenommen ebenſo das v. Sybel' ſche Amen-
dement bei Namensaufruf mit 253 gegen 55 Stimmen 14 Polen
enthielten ſich der Abſtimmung. Die Adreſſe wurde bei Namensaufruf
mit 219 gegen 101 Stimmen angenommen dagegen ſtimmten die
conſervative Fraction, die Polen, die Altliberalen, die katholiſche Fraction,
einige Mitglieder der Fortſchrittspartei. Es wurde beſchloſſen, die Adreſſe
von 30 durch das Loos zu ermittelnden Mitgliedern unter Vorſitz des
Präſidenten morgen (Sonnabend) Nachmittag überreichen zu laſſen.

Die Deputation welche Sr. Majeſtät dem Könige die Adreſſe
überreichen wird, beſteht auf folgenden Abgeordneten Proff Jrnich,
Reſpondek, Rey, Pruſinowski, André, Harkort, Martiny, Graf Dria
linsky, Eberty, Daniels, Schäffer (Boichhorſt), Müllenſiefen, Robert
(Tornow), Janiſzewski, Ziegert, Bender (Gumbinnen), Pariſius (Bran
denburg), Frehſee (Cöslin), Zoltowski (Buk), Bresgen, Schröder,
Raffauf, Köhler, Freſe (Minden), Runge, Bauk, Hirſchberger, von
Bunſen, Kyll, Fubel.

Amerika.
Aus einem zur Benutzung übergebenen Briefe, welchen ein Deut

ſcher in Waſhington Dr. H. H., an ſeinen in Halle lebenden Vater
geſchrieben entnehmen wir Folgendes:

Die Nachrichten welche über amerikaniſche Zuſtände und Ereigniſſe durch engli
ſche und franzöſiſche Zeitungen nach Deutſchland kommen ſind nicht ohne Mißtrauen
zu betrachten, zumal, da in neueſter Zeit der Kriegsminiſter der Union eine ſo ent
ſchiedene Erklärung zu Gunſten der mexicaniſchen Regierung abgegeben hat. Selbſt
was einzelne Zeitungs Correſpondenten direct mittheilen bedarf ſehr häufig noch der
Beſtätigung da ſie gewöhnlich nur umlaufenden Gerüchten folgen, oder ihre Nachrich
ten aus Blättern entlehnen welche im Allgemeinen zu ſehr einen Parteiſtandpunkt
einnehmen. In meinen Berichten an Dich habe ich mich bisher bemüht, die möglichſte
Unyarteilichkeit zu bewahren und Dir nur das mitzutheilen, was ich hier am Sitze
der Regierung ſelbſt als zuverläſſig und wahr kennen gelernt und erfahren habe. Das
wichtigſte Ereigniß des Tages bleibt noch immer die Einnahme von New Orleans,
welche nur durch unſere Flotte bewerkſtelligt worden iſt, weil die Landarmee nicht in
gehöriger Zeit hatte ankommen können. Dieſes Ereigniß wird auf die Zuverſichtlich
keit der Seceſſioniſten in nicht geringem Grade lähmend einwirken wie es uns auch
einen tiefern Blick in die innern Zuſtände und Geſinnungen der ſüdlichen Staaten thun
läßt. Die Frage, wie es möglich war, daß eine Stadt von 200,000 Einwohnern,
vertheidigt von einer Armee, die ungefähr 40,000 Mann zählte, umgeben von ſtarken,
für uneinnehmbar gehaltenen Befeſtigungen, ſich bei der erſten Aufforderung von einer,
nicht von Landmacht unterſtützten Flotte hat ergeben können findet ihre befriedigende
Löſung in der Kundgebung eines ſtarken Unionſentiments in derſelben Stadt welches
den Befehlshaber der feindlichen Armee zwang, ſich noch vor Annäherung unſerer Trup
pen zurückzuziehen und die Stadt ihrem Schickſale zu überlaſſen. (Ob die Sympa
thieen für den Norden in NewOrleans wirklich in ſo großem Maaße vorhanden ſind,
möchte doch wohl zu bezweifeln ſein wenigſtens laſſen der über New Orleans ver
hängte Belagerungszuſtand und eine außerordentlich ſtrenge Proklamation des eom
mandirenden Unions Generals Butler ſchließen daß die Neigungen für den Süden

nicht minder ſtark ſind. D. R.)
Nach glaubwürdigen Berichten ſoll große Unzufriedenheit und Muthloſigkeit in den

feindlichen Reihen herrſchen und die Unionspartei im Süden ihr Haupt immer kühner
Und kühner erheben wodurch natürlich den Führern der Seceſſioniſten große Beſorg
niſſe eingeflößt werden. Schon jetzt fangen ſüdliche Blätter an, den Abonnenten zu
predigen ihre Erſparniſſe in Grund und Boden anzulegen als dem einzigen ſichern
Beſitze, und die Zeitungen drängen darauf daß die Farmer ſo viel Feld als möglich
mit Getreide beſtellen möchten um der drohenden Hungersnoth im Süden entgegen
zuarbeiten. Die erſten Lebensbedürfniſſe ſtehen daſelbſt aber auch in einem ungeheu
ren Preiſe. Jn Richmond wird das Pfund Butter mit Sh. 1, 40, beinahe 2 preuß.
Thalern bezahlt der Buſhel (Scheffel) Weizen koſtet 5 Dollars e. In den Baum-

wollenſtaaten haben ſich die Pflanzer vereinigt, weniger Baumwolle und Taback, und
dafür mehr Mais zu bauen. Mit Zuverſicht hoffen wir, daß der ſogenannte große
Krieg in 2 bis 3 Monaten zu Ende gebracht ſein und nür noch ein GuerillaKrieg
übrig bleiben wird. (Eine wohl zu gewagte Hoffnung. D. R.) Das Werk des Schwer
tes wird dann ruhen und der Politiker vollenden müſſen was der Soldat vorbereitet
hat. Ratürlich iſt es übrigens daß durch dieſen unheilvollen Krieg und durch die in
Folge deſſelben herbeigeführten Verluſte die Leidenſchaften auf das Tiefſte aufgeregt
worden ſind, und es wird nicht allein der Zeit, ſondern auch kluger Behandlung der
Beſiegten bedürfen um die alte Einigkeit wieder herzuſtellen und die Wunden zu ſchlie
en. Daß uns dies gelingen wird darüber hegen hier die einſichtsvollſten und be
ſonnenſten Männer nicht den geringſten Zweifel denn mitten im Herzen dieſer trauri
gen Rebellion, mitten in den Baumwollenſtaaten exiſtirt noch immer eine mächtige

die mit Freuden und mit voller Ueberzeugung zu der alten Fahne der Ehre
und Freiheit, zu dem Sternenbanner zurückkehren dürfte. Außerdem iſt in Berück
ſichtigung zu ziehen daß jedenfalls ausgedehnte Confiseationen von den Gütern der
Rebellenführer ſtattfinden werden. Jn Folge davon wird ſicherlich eine ſtarke Aus
wanderung von dem Norden nach dem Süden eintreten und hierdurch eine innigere
Vermiſchung des Nordens mit dem Süden erzielt werden. Die Sklaverei, dieſer Fluch
unſerer Republik, hat ihren Todesſtoß erlitten. Miſſouri, Delaware, Tenneſſee und
Virginien werden in wenig Jahren freie Staaten ſein. Ein zu haſtiges Vorgehen in
der Aufhebung der Sklaverei würde der Sache der Union jetzt nur ſchaden, und Lin
goln, obwohl ſeiner Anſicht nach Abolitioniſt, iſt viel zu praktiſch und einſichtsvoll,
ſich einen ſolchen Fehler zu Schulden kommen zu laſſen. Es giebt jetzt keinen popu
läreren Mann im ganzen Norden, als Lineoln, ſelbſt der Süden erkennt ſeine Recht
lichkeit und Mäßigung den Forderungen der extremen Republikaner gegenüber wil
lig an. Einen Beweis übrigens daß die Liebe zur Union im Süden nicht ausgeſtor
ven iſt liefert die Thatſache daß General Burnſide aus Eingebornen des Staates

North Carolina bereits 2 Regimenter gebildet hat, und ferner, daß 400 Deutſche von
der Armee Beauregards, welche auf Recognoscirung ausgeſandt waren mit Sack und
Pack zu den Unſrigen übergegangen ſind.

Die Army Appropriation Bill für Ausgaben durch den
feſt für Sold der Freiwilligen Sh. 226,283,000 für Subſiſtenzmittel (Kleider c.
78,586,000 D. für das Quatermaster department D. 36,000,000; für militäri
ſche Telegraphenlinien D. 500,000; für Waffen D. 13,000,000; für die Wittwen
und Erben der geſtorbenen Freiwilligen c. D. 20,000,000. (Vom 1. Januar dieſes
Jahres bis zum letzten April trafen im Rew- Horker Hafen 3531 deutſche Einwanderer
ein. Die Geſammteinwanderung betrug in dieſen 4 Monaten 10,615 Perſonen.)

durch den Krieg verurſacht ſetzt

den 8. Juni 1862.

Vermiſchtes.
London, d. 4. Juni. Geſtern war der zweite Schillingstag

und der Beſuch der Ausſtellung war trotz des nicht ſehr günſtigen
Wetters ſtärker als am erſten: 35,081 Perſonen (darunter 30,996,
welche ihren Schilling Eintritt bezahlten). Das giebt allerdings eine
erkleckliche Tageseinnahme, doch müſſen nach verläßlichen Berechnungen
von jetzt bis zum 1. Octbr. täglich 2000 Lſtrl., d. h. 40,000 Schill.
eingehen wenn alle Auslagen des Gebäudes und der Verwaltung ge
deckt ſein ſollen. Die Königin hat wieder 3000 Karten kaufen laſſen
und ſie unter die Arbeiter vertheilt, welche beim Bau und deſſen Ein
richtung beſchäftigt geweſen waren.

Der „„A. Allg. Z.“ wird aus Panama geſchrieben: Dem
Nothſchrei nach Baumwolle welcher beſonders von England zu uns
herübertönt, ſucht das ſpaniſche Amerika jetzt nach Möglichkeit zu ge
nügen. Die öſtlichen Küſtenſtaaten haben davon nach Europa expor
tirt, was ſie nur irgend entbehren konnten. Jn den letzten fünf Mo
naten hat ſich auch der Weſten ziemlich ſtark dabei betheiligt, welcher
früher von dieſem Artikel nichts nach England ſchickte, ſondern die cul
tivirte Baumwolle für ſeine eigene einheimiſche Jnduſtrie, beſonders
zur Fertigung der groben indianiſchen Ponchos, verwandte. Seit dem
Beginn des Bürgerkriegs in den Vereinigten Staaten ſind über die
Landenge von Panama, trotz der theuern Transportkoſten, nahezu
14,000 Ballen Baumwolle gegangen während bisher nur die theuer
ſten Artikel die Koſten dieſer Verſendung ertragen konnten. Jn letzter
Zeit hat ſich in Folge der dringendſten Beſtellungen aus England be
ſonders auch Peru an dieſer Ausfuhr betheiligt. Ein hieſiges Blatt
bemerkt hierüber:
Dampfer ſind jetzt mit Baumwolle beladen. Die Baumwollſtaude
liefert in Peru und Ecuador einen vierfach höheren Ertrag als in Ala
bama und Südkarolina, und übertrifft die dortige zugleich an Feinheit,
Länge und Weiße des Fadens. Der ſüdamerikaniſchen Baumwollen
Kultur iſt durch die Ereigniſſe in Nordamerika plötzlich eine unermeß
liche Anregung gegeben. Peru allein dürfte im nächſten Jahre über
eine Million von dieſem wichtigen Artikel liefern.“ Aehnliche Mitthei
lungen enthalten die Berichte aus Weſtmexiko, Guatemala, San Sal
vador, Nicaragua und Chirigui. Ueberall will man jetzt Baumwolle
pflanzen. Der hohe Preis reizt die Gewinnſucht, und überwindet eini
germaßen die tropiſche Trägheit.

Mittheilungen aus der öffentlichen Sitzung des hieſtgen CriminalGerichts
am 5. Juni.

Der Nachtwächter Knöchel II. von hier war des fahrläſſigen Meineides ange
klagt. Er hatte in einer wider den Student Schleußner von dem Univerſitätsgerichte
eingeleiteten Disciplinar Unterſuchung dienſteidlich verſichert, daß dieſer als er den
ſelben in der Nacht vom 5. zum 6. November vor. Jahres in der Klausthorſtraße
bei einem durch etwa 20 bis 30 Studenten herbeigeführten Tumulte habe verhaften
wollen ſich thätlich widerſetzt, die Herausgabe der Erkennungskarte verweigert habe
und entflohen ſei. Dieſe dienſteidliche Ausſage hatte Knöchel mit voller Beſtimmtheit
wiederholt, als der derſelben Verbindung wie Schleußner angehörige und wegen flüch
tiger Aehnlichkeit ſchon öfter mit Schleußner verwechſelte Student Mohr vor dem
Univerſitätsgerichte erklärte, daß er derjenige ſei, welcher in der Klausthorſtraße ein
Rencontre mit Knöchel II. gehabt habe. Jn der That ſtellte es ſich durch mehrfache
Zeugenvernehmungen heraus daß es nicht der stud. theol. Schleußner, ſondern Mohr
geweſen war mit welchem Knöchel in der von jhm angezeigten Weiſe in der Klaus
khorſtraße in Conflikt gerathen war und welchen er vergeblich zu arretiren verſucht
hatte. Die Staatsanwaltſchaft fand eine Fahrläſſigkeit des Angeklagten darin daß
krotz der die Erkennung einer beſtimmten Perſon damals ſehr erſchwerenden Umſtände
und obwohl ſich der in der Nacht leicht mit Schleußner zu verwechſelnde Student
Mohr beſtimmt als denjenigen bezeichnete, welcher mit ihm das Rencontre gehabt,
der Angeklagte, ohne die Möglichkeit eines Jrrthums ſeinerſeits zuzugeben bei ſeiner
Behauptung daß Schleußner jene Handlungen verübt ſtehen blieb. Der Verthei

Juſtizrath Fritſch, führte aus daß keine Fahrläſſigkeit,, ſondern nur eindiger
IJrrthum des Angeklagten vorliege. Dieß nahm auch der Gerichtshof an und ſprach
deßhalb den Angeklagten frei.

Die 14 Jahre älte Friederike Kilian und der ebenfalls 14jährige Knabe Fritz
Pforte aus Wettin waren geſtändig, im December vor. Jahres zu Wettin einen
Sack mit Hafer welcher von einem Dritten geſtohlen und an eine Scheunenwand
angelehnt war entwendet zu haben. Sie wurden unter Berückſichtigung ihres fu
gendlichen Alters mit je 3 Tagen Gefängniß beſtraft.

Die bereits wegen Diebſtahles zwei Mal beſtrafte verehelichte Schneider Frie
derike Louiſe Schnurrbuß von hier hatte zwei einem ihrer Miether gehörige Tuch
röcke, welche ſich in ihrem Gewahrſam befanden auf dem Goldſchmidt ſchen Leihhauſe
verſetzt. Sie wurde in Anbetracht der Noth, in welcher ſie ſich damals namentlich

dadurch befand daß ihre Miether mit verhältnißmäßig nicht unbedeutenden Summen
bei ihr im Rückſtande waren unter Annahme mildernder Umſtände wegen Unter
ſchlagung mit 1 Woche Gefängniß beſtraft.

Der Stubenmaler Wilhelm Gotthard Singelmann, pereits wegen Hazardſpiel
Haltens mit 10 Thlr. Geldbuße beſtraft und der Schuhmachergeſelle Auguſt Sen ge
wald, beide aus Aſchersleben, reiſten im November vor. Jahres zuſammen nach
Wettin und begannen dort bald nach ihrer Ankunft Nachmittags im Gaſthofe zum
Anker““ mit mehreren anweſenden Perſonen das ſogenannte Tempelſpiel. Als Bank
halter fungirte meiſt Singelmann, eine kurze Zeit hindurch auch Sengewald. Die
Spielſätze waren nicht hoch. Nach 9 Uhr Abends begab ſich die Spielgeſellſchaft nach
dem Gaſthofe „„zum Prinzen von Preußen wo das Hazardſpiel in der nämlichen
Weiſe fortgeſetzt wurde. Da nach den Angaben des Sengewald die ganze Reiſe von
Singelmann nur als „Spielreiſe““ unternommen war, ſo war Letzterer des gewerbs
mäßigen Hazardſpielens, Erſterer des Haltens von Hazardſpielen an öffentlichen Ver
ſammlungsorten angeklagt. Zugleich waren die beiden Gaſtwirthe Schmidt und
Köhler aus Wettin wegen Geſtattens von Hazardſpielen in ihren Lokalen angeklagt.
Es konnte jedoch dem c. Singelmann nicht genügend die Gewerbsmäßigkeit des
Hazardſpielens, dem Schmidt aber nicht nachgewieſen werden daß er um das Hazard
ſpielen in ſeinem Lokale gewußt. Letzterer würde deßhalb freigeſprochen. Jm
Uebrigen würden Singelmann und Sengewald wegen Haltens von Hazardſpielen,
Erſteren im Rückfalle mit 15 Thlr. Geldbuße, event. 1 Woche Gefängniß, Letzterer
mit 10 Thlr. Geldbuße, event. 3 Tagen Gefängniß Köhler aber wegen Geſtattens
von Hazardſpielen mit 20 Thlr. Geldbuße, event. 10 Tagen Gefängniß beſtraft.

Der Handarbeiter Friedrich Andreas Maerter und der Dienſtknecht Carl Rau,
beide von hier und noch nicht beſtraft, waren geſtändig, ihrem Dienſtherrn, dem Kauf

„„Alle aus den Häfen von Peru ankommenden



mann Eigendorf hier, gemeinſchaftlich im April d. J. einen Sack Kümmel und am
17. Mai d. J. einen Sack Gerſte entwendet zu haben. Maerter hatte dem e. Eigen
dorf auch etwas Zucker entwendet. Mit Rückſicht auf ihr offenes Geſtändniß wurden
Maerter und Rau ein Jeder zu 3 Monat Gefängniß und Unterſagung der Ausübung
der Ehrenrechte auf 1 Jahr beſtraft

Die unverehelichte Henriette Bittermann zu Hohenthurm wurde weil ſie
ihrem Dienſtherrn Sachſe daſelbſt Eßwaaren in geringer Quantität und deſſen Ver
walter Bergmank ein Taſchentuch entwendet hatte, mit 14 Tagen Gefängniß beſtraft.

Der Handarbeiter Friedrich Wilhelm Weſchke aus Schiepzig wurde überführt,
mehrere Pfähle und Latten von einer dem Commerzienrath Bolze zu Salzmünde ge
hörigen Schaafhürde und 2 Baumpfähle von einem Chauſſeedamm daſelbſt entwendet
zu haben. Er wurde unter Annahme mildernder Umſtände zu 10 Tagen Gefängniß
verurtheilt z

Der Tiſchlermſtr. Friedr. Carl Förſter von hier, bisher unbeſtraft, hatte vor
längerer Zeit 72 Stühle von dem Möbelhändler Dettenborn zur Reparatur erhalten.
Einen dieſer Stühle erhielt vor einiger Zeit Dettenborn von einer dritten Perſon,
welche denſelben von einem Handelsmanne gekauft hatte an den Förſter den Stuhl
verkauft zur Reparatur Dettenborn erkannte denſelben mit Beſtimmtheit als einen
jener 72 Stühle wieder. Förſter hatte vergeblich verſucht, den Nachweis zu führen,
daß er an D. ſämmtliche 72 Stühle zurückgeliefert und den fraglichen Stuhl redlich
erworben habe. Er wurde wegen Unterſchlagung zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt.

Monats Ueberſicht der Preußiſchen Bank,
gemäß S. 99 der Bank Ordnung vom 5. October 1846.

Art i via.
Geprägtes Geld und Barren 89,513,000 Thlr.2) Kaſſen Anweiſungen und Privat Banknoten 1,803,000

3) Wechſel Beſtände 44,572,000e mnbard Beſtände 5,438,000Staatspapiere, verſchiedene Forderungen und Activa 12071,000

Paſſi v a.
e 101,487,0006) Banknoten im Umlauf

25,105,0007) Depoſiten Kapitalien e8) Guthaben der Staatskaſſen Jnſtitute und Privatperſonen,
mit Einſchluß des Giro Verkehrs

den 31. Mai 1862.
Königl. Preuß. Haupt Bank Directorium.

Schmidt. Dechend. Woywod. Kühnemann.

Dünger-Kontrollager
von O. Köbke in Halle.

Die Verſuchsſtation des landwirthſchaftlichen Centralvereins in
Salzmünde hat am 26. Mai das Düngerlager des Herrn O. Köbke
ſtatutenmäßig unterſucht und macht am 3. Juni das folgende für die
Landwirthe wichtige Reſultat bekannt:

„Auf dem Lager befanden ſich:
5600 Ctr. Guano, Stickſtoff 15,3
900 Etr. Knochenmehl, Stickſtoff 3,9 Phosphorſäure 22,3

Guano und Knochenmehl waren beſter Qualität.

4,988,000
Berlin,

Meyen.

Bauernverein des Saalkreiſes.
Die Vorſtandsmitglieder werden zu einer Beſprechung

Donnerstag den 12. d. Mts. Nachmittags 2 Uhr
in dem Gaſthof zur Stadt Hamburg in Halle eingeladen.

Halle den 6. Juni 1862. Der Vorſtand.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 6. bis 7. Juni.
Kronprinz. Hr. Dr. med. Haſe a. Oſchatz.“ Hr. Med. Rath Köhler a. Berlin.

Hr. Rent. Schirmer m. Sohn a. Stettin. Die Hrrn. Kaufl. Heyſe m. Fam.
a. Magdeburg, Fiſcher a. Gladbach, Pertzmann a. Lübeck.

Stadt Züriech. Die Hrrn. Kaufl. Reichow g. Berlin Herrmann a. Braun
ſchweig. Hr. Landwirth Fiſcher a. Weimar. Hk. Privat. Lübſchütz a. Berlin.
Hr. Arzt Dr. Knauff a. Hamburg.

Goldner Ring. Hr. BauInſp. Selgow a. Freybuxg (Schweiz). Hr. Agent
Schütz a. Detmold. Die Hrrn. Kaufl. Heumann a. Eupen Pfauder a. Stutt
gart, Brauer a. Mainz. Hr. Fabrik. Ehrhardt a. Meißen. Hr. Refer. Lan
genbeck a. Strausberg. Hr. Oekon. Haferland a. Ackendorf.

Goldner Löwe. Hr. Rechtsanwalt Ahlemann a. Berlin.
mann a. Wurzen. Hr. Geſchäftsführer Clauße a. Breslau.
Böttger a. Begeleben. Hr. Fabrik. Sauer a. Stendal.
Schottländer a. Breslau, Schäfer a. Leipzig Theinbach u.

Stadt Hamburg. Hr. Prof. Dr. Haſe u. Hr. Privatdoc. Dr. Klopfbuſch m.
Gem. a. Jena. Hr. Fabrik IJnſp. Kücken, Hr. Oekon. Wahmann u. die Hrrn.
Fabrikbeſ. Voſel u. Nabel a. Hatensleben. Die Hrrn Kaufl. Nettesheim a.
Geldern, Bertram a. Erfurt. Frau Gottſchalk a. Eisleben. Fräul. Stürmer,
Schauſp. a. München.

Mente's Hötel. Die Hrrn. Kaufl. Neuburger a. Deſſau, Schade a. Zeitz,
Herzfeld a. Berlin Schlunck a. Mühlhauſen. Die Hrrn Fabrik. Hinſe u.
Zöllner m. Frau, Mad. Briße, Mad. Heyne, Mad. Hoffmann, Hr. Zimmermſtr.
Dechant u. Hr. Fabrik. Dechant a. Jena. Die Hrrn. Oekon. Gebr. Lübbe a.
Schwerin. Mad. Conrad m. Tochter a. Magdeburg.

Mötel zur Eisenbahn. Hr. Rittergutsbeſ. Heucke a. Groſtabarz b. Gotha.
Frau Kaufm. Lakahn m. 2 Kindern u. Hr. Gutsbeſ. Eley a. Bremen. Frau
Wittwe Simon a. Salzwedel. Die Hrrn. Kaufl. Meinike a. Berlin Henrh a.
Frankfurt, Pöpel a. Leipzig Schrappe a. Dresden.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Hr. Jnſp. Ditt
Hr. Bildhauer

Die Hrrn. Kaufl.
Werbſt a. Berlin.

6. Juni. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel

Zuftdruck 332,41 Par. e. 332,96 Par. L. 333,65 Par. e. 333,01 er 8.
Dunſtdruck. 5,74 Par. L. 4,80 Par. L. 5,52 Par. L. 65,35 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 67. pCt. 41 pCt. 74 vCt. 61 pCt.
Luftwärme 17,4 G. Rm. 21,6 G. R. 15,7 G. Rm. 18,2 G. R.

Abgang u. Ankunſt d. Flsendahn- 20ge In Halle

10 V.1) 6 U. 15 M. Mrg. 2) 7 U. 36 M. Mrg.
s N. Vrm. i v. 5 Nachm. 7 16Abg. nach mr Abds. 6) 8 V. 45 M. Abds.Art. von Leipzig 7 0 45 dirg. 8) 9 V. Vrm. 9) 1 V. 10 w.

Nehm. 10) 6 V. 60. M. Abds. 11) 8 U. Abds. 12)
10 V. 50 M. Abds.

Nr. 6 u. 7 (Sehvellzüge) halten ewisehen Halle urd Leipzig nicht an; Nr. 1,
3, 5, 8 u. 11 (Güterrüge mit Personenbeförderung) halten auoh bei Gröbers

(ewischen Halle u. Schkeudjtz) an.

1) 7 W. 45 M. Mrg. 2) 9 V. Vrm. 3) 1 V.
10 M. Nehm. 6 U. 50 M. Abds. 5) 8 V.M d b Abds. übern. in Cöthen). 6) 10 D. 50 M. Abds.ag e urg 7) 6 U. 15 M. Mrg. (hat in Cöthen übern.) 8) 7V.
36 M. Mrg. 9) 10 U. 35 M. Vrm. 10) 1 U.
5 M. Nehm. 11)7 W. 15 M. Ab. 12) 8 U. 45 M. Ab.

Nr. A u. 12 sind Sehnellzüge Nr. 1, 6 u. 10 halten jn Gvadan und Nr. 12 in
Sehönebeek, Gnadau, Saale u, Stumsedortf vieht an Nr. 2, 5, 7, 9 u. 11 sind
Güterzüge mit Personenbeförderung, halten anch bei Westerhugen, Wulfeu,

Gr. Weissandt u. Niemberg an.
Bei Stumsdorf wird auf dem Conrs von Halle nach Megdeburg um 8 U. 5 M.
Mrg., 9 V. 50 M. Vrw. 1 V. 40 M. Mitt. 7 U. 20 M. 8 V. 50 M. Abds. u.
11 V. 18 M. Nachts anf dem Conrs von öfagdeburg naeh Halle 5 U. 10 M.,
7 V. Arg., 9 U. 35 M. Vrm. 12 V. 30 M. Mit u. 6 V. 25 A. Abds. angehalten

Abg. nach
AnmK. von

M 3 v. 50 d. Mrg. 3) 8 D. 45 M. Mrg.Abg. nach Berlin 9) 6 V. Abds.
AvK. von 11 V. 10 M. Vrw. 6) 4 V. 10 M. Nohm.

45 M. Nehm. 8) 11 V. 15 N. Abds.
Nr. 4, 5 u. 8 ind Sekpellzüge, welehe Personen in allen 3 Wagenklassen
vefördern und zwischen Berlin und Frankſart a. M. die Wagen nicht weehseln
Nr. 2 u. 6 ind Güterzüge, bei welehen nur Personenbeförderung bis und von
Wiitenberg vtattfindet. Jämmiliche Züge halten in Landsberg, Brehna, Roitzsch

u. Bitterfeld an Nr. 2, 3, 6 u. 7 ansverdem aueh in Hohenthurm
Abg. nach Dessau 1) 5 Vur Morgens, 2) 6 Uhr Abends.
Avſ. von Dessau 8) 11 U. 10 Min. Morg., 4) 11 V. 15 Alin. Abends.

Sämmtliche Züge halten in Landsberg Brehna Roitzsoh u. Bitterfeld an Nr. 1
und 2 auch in Hohenthurm

Die Tour- und Retour-Billets haben für die Sehnellzüge keine Gültigkeit auch
wird auf dieselben kein Freigepäck expedirt

2) 5 U. Mrg.

7) 5 V.

1) 5 U. 10 Min. Morg. 2) 8 U. 30 Min. Morg. 3) 11 U.
20 M. Vorm. 1 v. 55 M. Nachm. 5) 7 V. 20 M.

Abg. fü t Abds. 6) 13 V. 25 M. Abds.Amt von III 3 40 Mi S 7 35 Mrg. 9) 1 v.
Nachm. 19)3 W. 45 M. Nehm. I19) d V. 60 M.
Nehm. 12) 10 V. 15 M. Abds.

Nr. 5 (Personenzug) fährt bis Exſurt, die übrigen Zägs bdig Miseena o resp.
Geratungen, wo Nr. 4 (Personenzug) Anschlass naeh Cassel, Nr. 8 u. 6

(Sehnellztge) Ansohlvss n. Cassel u. Brankuré R. haben.
W. 10 u. 12 treffen zugleich von Gotha, Bigena ch resp. Gerstungen,
Nr. 9 von Oausel, Nr. 7 a. 11 von Ca esel u. Frankfurt a. M. hier ein.

Die Züge Nr. 4 u. 5 haben in Corbetha Anpehlner vaen Zeit w.
Nr. 4, 6, 8, 9 u. 12 ind Personenzüge, Nr. 2 u. 10 Gütergüge mit Perso-
weabeförderung, Nr. 3, 6, 7 u. I Sehpelaüge letztere halten be Kösen, Sulza,
Wioselbueh, Dietendort, Fröttstedt und Herleshausen nicht an, anch hndet bei den

s elben keine Personenbeförderung in III. Wagenktasse statt. Die für einen Tag
gelösten Retour- Billets haben für die Sehnellzüge keine Gültigkeit.
Auf die Tonr- und Retour- Billets wird kein Freigepäck expedirt

PFereoneng el
I. II. II. Solhnelſenge.von Halle nach Kasse Klasse Klasse L E. I. Kl. t. i

G e I äLeip rig 77777 eMagdeburg 29 16 20 2 S 77 i eEerlie be 2 217 6 528 320 223Wittenberg 217 die 2 221 zu sDessau I2 u s 26 2 8 --428Bitterfeld I -20 61 1a 6] u 6 -23 unTour- u. Retour-Billet 1 22 uBrehna 19 r h e u 10 6Tour- u. Retour-Billet eLandsberg b 10 7 16 I 8 6Tour- u. Retour- Billets o unltKrkurt 326 2 5 20 414 215in Tage hin n. zurück u 320 2 el nteSonntags hin u. zurüok 2 8 122 leKivenaeh. 5)26 des 9. 27 l 326in I Tage hin u. zurück 525 310 SSonntags hin o. anrüok 312 2 10 Sa. 9) 8 518 4 6 3 614Frankfurt a. M. 1425 827 628 en
Abgehencde Fersonenposſen von FUAIIG

nach Nordhausen täglich 9 Vhbr Vorm. u. 12 V. Nachis, nach Erfurt täg-
lieh 7 U. Abds. nach Sangerhausen tägl. 39, U. naeh Wettin tägl.

U. Nachm. nach Cönnern tägl. 9 D. Vorm., naen Ssohbraplau tägl. 4 V.,
Sonntag 5 U. Nachm. vaeb I, be jün tägl. 5 V. Nachm. nach Kis leben
tägl. 6 U. MArg. Salzmünde 9 V. Vorm.

Sohnellpost wach Nordhausen täglien 12 Uhr Nachts eum Anschluss an
die Züge von Thüringen Leipzig, Berlin.

Amen de ersonenposten m alleon Norcdhhausen tüglick 59/, D. Morg. u. 4 0. 40 d. Nachm. von EKrkurs
tägl. 5. U. 40 M. Morg., von Cönnern tägl. 5 U. Nachm, von Wettin tägheh

U. Morg. von Risloben tägl. 99, U. Verm., von Sohraplag tägl. 9
Vorm. von Löbejün täüglieh 7, V. Morgens von Sangerhausen täglich
9/, U. Abenäs, von Salzmünde tägl. 5 V. Nachm.

Sohnellpost von Nordhausen täglien 3 Uhr 10 Min. früh.
Vahrpreise. Cours nach Noranangen (pr. Meile 7 Bim Lan-

Bieleben (45, M. I I Sangerhausen (7 M.) 1 t
20 Rossla M.) 2 69 Noräatsen (12 M.) 2 25Lours aoh Rislebén (pr. M. 6 Bis Längenbogen (2 M.) 12
Kisleben (4 Meile) 27 Coure naeh Sehraplau (pr. Meile 6
Bie Teutschenthal (12, Meiſe) 10 Sehraplau Meile) 21 Cours
nach Wettin (pr. M. 5 Bis Wertin (2 M. 13 Conre nach Lobeſſ ün (pr. M. Bis Löbejün (2). M.) 13 Cours naoh Cönnern
pr. M. 5 Bis Cönnern (32, M.) 172, Bis Trotha 6 (mit der
Personenpost haeh Cönnern, Wettin u Löbejün). Conurs nach Erfurt (pr. Meile

Bis Lanchutsdt M. 14 Sehafstidt (9 M.) 21 Quere M. Artern (7 M. 24 eldrungen M.2 Sacheenburg (99, M.) 2.* s Du Kindelbrüek (10, M.) 2
b Weinsensee (I15, M. 2 22 Gebet (139, 3 6 VErfurt i 8 23 Cours bis Salzmünde (2 M.) 12

Sohnelipost Cours vach Nordhaugen (pr. Meile 8 Aeit- Wagen
ohne Beiehaisen- Gestellung bis Langenbogen 16 Eisleben 1 6 San
Gerhausen 1 28 Rossla 2 16 Nordüausen 3 8

genbogen (2 M.) 14



beſtellt.

Bekanntmachungen.
Konkurs- Eröffunng.

Königl. Kreisgericht zu ZJeitz,
J. Abrheilung,

den 4. Juni 1862 Vormittags 11 12 Uhr.
Ueber das Vermögen des Bäckermeiſters

und Kaufmanns Moritz Krauſe zu Ho
enmölſen iſt der kaufmänniſche Konkurs im
bgekürzten Verfahren eröffnet und der Tag

der Zahlungseinſtellung auf den 20. Mai d. J.
feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt
der Rechtsanwalt Juſtiz- Rath Senff in Zeitz

Die Gläubiger des Gemeinſchujdners
werden aufgefordert, in dem auf
den 21. Juni d. J. Vormitt. 1I1 Uhr
vor dem Kommiſſar, Kreisrichter Wachs-
muth im Terminszimmer Nr. 4 anberaumten
Termine die Erklärungen über ihre Vorſchläge
zur Beſtellung des definitiven Verwalters ab
zugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an

denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr
von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
Juni d. J. einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech
te, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern.
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor
recht bis zum 8. Juli d. J. einſchließlich bei
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For
derungen ſowie nach Befinden zur Beſtellung
des definitiven Verwaltungsperſonals auf
den 16. Juli d. J. Vormitt. 11 Uhr

vor dem Kommiſſar Kreisrichter Wachsmuth
im Terminszimmer Nr. 4 zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen.
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Lorenz Schumann und
der Juſtiz Rath Pleſch hierſelbſt zu Sach
waltern vorgeſchlagen.

Zeitz, den 4. Juni 1862.
Königl. Kreis Gericht. I Abtheilung

Bekanntmachung.
Jn Verfolg der Bekanntmachung vom 1. März

d. J. wird hierdurch zur Kenntniß des Publi-
kums gebracht daß der bei dem hieſigen Kö-
niglichen Kreisgerichte, zur Bearbeitung der auf

die Führung des Handelsregiſters ſich beziehen
den Geſchäfte beſtellte Commiſſarius, Hr. Kreis

gerichts- Rath v. Landwüſt zur Aufnahme
der zur Eintragung in das Handelsregiſter be
ſtimmten Anmeldungen, wenn dieſelben perſön

28. dorf.

Denjenigen,

lich vor dem Gericht erklärt werden, ſowie zur
Aufnahme der Verhandlungen über die vor Ge
richt erfolgenden Zeichnungen der Firmen und
Unterſchriften vom 1. Juni er. ab nur an zwei
Tagen der Woche nämlich:

Mittwochs und Donnerstags
früh von 9 bis 12 Uhr auf dem Kreisge-
richte im Zimmer Nr. 11 (eine Treppe hoch)
anweſend ſein wird, und daß das General Bü
reau des Kreisgerichts, in welchem das Handels
regiſter von einem Jeden während der gewöhn-
lichen Dienſtſtunden eingeſehen werden kann, ſich
jetzt im Zimmer Nr. 26, zwei Treppen hoch,
befindet.

Halle a/S., am 29. Mai 1862.
Das Directorium des Königl. Kreis-

Gerichts.
Retourbriefe.

An Diedering in Trotha. 2) Wer-
nike in Berlin. 3) Schmeißer in Höhrenz.
4) Günther in Löbejün. 5) Expedition der
Thüringer Zeitung in Erfurt. 6) Kongehl
in Bitterfeld. 7) Suder in Berlin. 8) Ger
nitzer in Calcar. 9) Schmidt in Brehna.
10) Beßler in Halle. 11) Mitzlich in Köſt
ritz. 12) Wigeles in Wolmirsleben. 13)
Auler in Senswäler. 14) Kanz in Bahr

15) Hirſch in Jeßnitz. 16) Stein
hard in Berlin. 17) Seelmann in Schlawe.
18) Rubrich in Reideburg. 19) Lauter in
Oppin. 20) Nette in Teutſchenthal 21)
Krug in Berlin.

Halle, den 6. Juni 1862.
Königliches Poſt Amt.

Bekanntmachung.
Jn der Eulenberger'ſchen Nachlaß. Sache

ſollen auf
den 17. Juni 1862
Vormittags 9 Uhr

im Nachlaßhauſe zu Ennewitz verſchiedene
Mobiliar- Gegenſtände Betten, Wäſche, ſowie
fünf Lammſchaafe, fünf Lämmer, eilf Hammel,
ſechs Zeitſchaafe, zwei Ziegen ein Bock, drei
Schweine und zwei Schäferhunde c. an den
Meiſtbietenden gegen ſofortige baare Zahlung
öffentlich verſteigert werden.

Schkeuditz, den 30. Mai 1862.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.
Der Mühlenbeſitzer Herr Richter in Gnölb-

zig bei Alsleben a/S. beabſichtigt
Montag d. 7. Juli d. J.

Nachmittags 2 Uhr
in ſeiner Behauſung in Gnölbzig

ſeine in Gnölb ziger Flur gelegene, in gu
tem Zuſtande befindliche Windmühle mit 3
Gängen, incl. eines Spitzganges, nebſt einem
cirea I Morgen großen Ackerſtücke, ſowie
einem zugleich mit zur Bäckerei eingerichteten
Wohnhauſe und Zubehör,

veränderungshalber freiwillig im Wege des Meiſt
gebots zu verkaufen. Kaufluſtigewerden hier
durch zu dieſem Termine freundlichſt eingeladen.

Alsleben a/S. den 6. Juni 1862.

Hartmann Auct.-Commiſſ.

Zwei gebrauchte kupferne Keſſel, ein großer
und ein kleiner, ſind billig zu verkaufen Geiſt
ſtraße Nr. 13.

Eine ſehr geräumige Familienwohnung, be
ſtehend aus 5 Stuben 3 Kammern und allem
nöthigen Zubehör (Röhr- und Brunnenwaſſer),
mit oder ohne Stallung und Wagenremiſe, iſt
in einer der lebhafteſten Straßen pr. Michaelis
c. zu vermiethen. Näheres durch Ed. Stück
rath in der Exped. dieſ. Ztg.

Ein junger Menſch, Sohn eines Guts
beſitzers, der ſoeben die Schule verlaſſen hat,
wünſcht jetzt oder zu Michaelis als Oekono

mie Unterkommen. Adreſſen wird Ed. Stückrath in d. Exped. dieſ.
Ztg. befördern.

Ein junger militairfreier Oekonom, mit den
beſten Zeugniſſen verſehen, ſucht eine Stellung
als Verwalter zum ſofortigen Antritt oder zu
Johannis. Auch würde derſelbe eine Stelle als
Mühlenverwalter annehmen. Abdreſſe: P. P.

1000 poste restante Wiſttenberg.

z Ein paar im 4. Jahre ſtehende
5 Apfelſchimmel, groß und ſtark, ge

alt ſund und fehlerfrei, gut im Geſchirr
desgl. ein paar Braune ſtehen zu verkaufen bei

Kirchberg in Weißenfels,
LeipzigerStraße Nr. 673.

Pferde Verkauf.
Donnerstag den 12. Juni Nachmittags 2 Uhr

ſollen auf dem Rittergute Benndorf b. Halle
5. Stück überzählige, noch brauchbare Arbeits
pferde meiſtbietend verſteigert werden.

Pfefferschen Buehhandlg-
in Halle iſt zu haben:

Das Aufblähen der Wieder
käuer und deſſen Heilung,

für Veterinärgehülfen u. Oekono-
men bearbeitet von

G. Pflug.
(Bezirks Thierarzt.)

Preis 6
Ein Kaufmann in den 30ger Jahren ſucht

Stellung als Buchhalter, Rechnungsführer, oder
Beſchäftigung, die kaufmänniſche Kenntniſſe er
fordert. Jn Geſchäften, wo Buchführung und
Correſpondenz nur einige Stunden des Tages
erfordert, würde Beides gegen ein mäßiges
Honorar übernommen. Offerten nimmt entge
gen und ertheilt weitere Auskunft Herr Ernſt
Voigt hier, gr. Klausſtraße Nr. 22.

Eisſchränke
für die Herren Gaſtwirthe und größere Wirth
ſchaften zur Alifbewahrung von Speiſen und
Getränken von bekannter Güte ſind zu haben
bei E. Riedling in Naumburg.
Für eine Fabrik wird ſofort ein mit guten
Zeugniſſen verſehener Böttcher geſucht. Adreſſen
unter Chiffre A. C. abzugeben an Ed. Stück
rath in der Exped. dieſ. Blattes.

70 Stück Schafe, noch gut zur Zucht brauch
bar, 3 Stück junge Holländer Bullen, 6 Stück
Holländer Kühe ſind auf dem Rittergute Bucha
b. Wiehe zu verkaufen. F. Schulze.

)amen- Kleider Beſätze in ganz
VB

wieder und empfehlen
Gr. Ulrichsſtr. 50.

Fein polirtes Fiſchbein à Stab 1-1
Vunt gewirkte Kinderſtrümpfe, ſehr billig,

neuen Deſſins und ſehr preiswerth empfingen

P. Col berg Co.
Vorräihig in der Pfefferschen Buchhandlung in Halle:

Griebem's üllustrürtes TLONIGN und Vmgebungen,
nebst Reise -Routen vom Continent nach England

3. vollständigfumgear beitete Auflage. 28 Bogen, wit IIllustrationen, neuem (vollständigem) Plan von London nebst colorirten Omni-
bus Linvien, Plan von Brüssel, Karten des westlichen Ruropa's und der Vmgebungen London's, Oxrſentirungs- Plan und 15 Grundrissen vom

Parlaments Gebäude, Britischen Museum, Krystall- Palast etc. Plegant in Kattun gebunden 1 Thlr. 20 Sgr.
Gwrieben's lam und Wegweiser von Lonclon in Varbendruck nebst Strassenverzeichniss, Sehenswürdigkeiten,

Drosehkentasae, Geld Omnibus, Risenbahnen, Dawpfschiffe, Post, Telegraphen Theater etc. Rleg. cart. 15 Sgr.
Schlössing's Waschenwörterbuch der Englischen und Deutschen Sprache für Kaufleute

und Techniker, wit Berücksichügung der neuesten Ausdrücke in Bezug auf Handel und Gewerbe, Baukunst, Axrtillerie, Maschinen-
vau, Séhiffbau, Schifffahrt, Malhematik, Physik, Chemie, Mineralogie, Photographie etc. Dauerhäft gebunden. 1 Thlr. 10 88r.



Preußiſche Renten-Verſicherungs-Anſtalt.
Nach den bis jetzt eingegangenen Abrechnungen der Agenturen ſind im Jahre 1862 bereits

1) 833 Einlagen. zur Jahresgeſellſchaft 1862 mit einem Einlage Kapital von 16,497
gemacht und

2) an Nachtragszahlungen für alle Jahresgeſellſchaften 39,196 A 5 eingegangen.
Nachtragszahlungen für die vom Jahre 1851 ab gebildeten Jahresgeſellſchaften und neue

Einlagen ren nur noch bis zum letzten Juni er. vhne Aufgeld angenommen, von wel
cher Zeit a

a. vom 1. Juli bis 31. October ein Aufgeld von 6 H. pro Thaler, 4
b. vom 1. November bis 31. December ein Aufgeld von 1 pro Thaler

eintritt. Nachtragszahlungen der Mitglieder älterer Jahresgeſellſchaften werden noch bis zum
3. September er. ohne Aufgeld angenommen.

Die Statuten und der Proſpect unſerer Anſtalt, ſowie der Rechenſchaftsbericht pro 1861
können ſowohl bei unſerer Hauptkaſſe, Mohrenſtraße Nr. 59, als bei unſeren
ſämmtlichen Agenturen unentgeltlich in Empfang genommen werden.

3 Berlin den 2. Juni 1862.Direction der Preußiſchen Nenten-Verſicherungs Anſtalt.
Zur Entgegennahme von Einlagen und Nachtragszahlungen empfiehlt ſich

Der Haupt-Agent
Bavnitson.

Die Königl. Sächſ. eonſirmirte
Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig

r Jahresbericht veröffentlicht, aus welchem ſich Ende 1861 folgende günſtige Reſul
ergeben

Angenommen würden 347 Anträge mit 571,000 Thlr. Verſ. S.
Mitgliederbeſtand 5692 Perſonen 6,260,100
Reſervefonds t 1,555, 105229,147

Dividende 1862: 27 aJn Folge einer Erweiterung der Statuten iſt die Aufahme namentlich durch vierteljähr-
liche Zahlung der Beiträge möglichſt erleichtert und den Verſicherten ſind ſehr weſentli
che Vortheile geboten. Insbeſondere iſt auch die Auszahlung des verſicherten Capi-
tales bei Erreichung eines voraus beſtimmten Lebens- Alters gegen mäßige
Zuſatzprämien zu erlangen. x

Jede näheren Erlaäuterungen werden bereitwillig ertheilt und Verſicherungen von 100 bis
160,000 Thlr. unentgeltlich vermittelt durch die nachverzeichneten Agenten:

in Male Herr C. N. Raentsch, Markt Nr. 6.
Ferner in Merſeburg Herr Auguſt RNindfleiſch,in Artern Herr Fr. Henckel. Kreis Auct.-Commiſſar.

Bleicherode Herr Alb. Schein, Poſtex Mühlhauſen Herr A. Heſter.

Vertheilbarer Ueberſchuß

pediteur. Naumburg Herr Herm. Greuner.Cölleda Herr Friedr. Walther, Mau Nordhauſen Herr Albert Berlin.
rermeiſter. Querfurt Herr Schulz Stadtkämmerer.Sangerhauſen Herr Ferd. Burghardt.

Schkeuditz Herr C. P. F. Hertel.
Tennſtedt Herr Alwin Fiſcher.
Torgau Herr Adolph Schultz.
Weißenfels Herr C. H. Enderes, Po
lizeiSekretär.
Wettin Herr Aug. Markert.
Wittenberg Herr C. Volkmann, Kreis
Sekretär a. D.
Worbis Herr Aug. Lippold.
Zeitz Herr C. A. Rothe. Firma C.
G. NRothe Sohn.

Delitzſch Herr C. F. Weiſe.
Eilenburg Herr Ludw. Nell.
Eisleben Herr Ed. Winkler.
Erfurt Herr Carl Lange.

Herzberg Herr A. Lüddecke.
Hettſtädt Herr Julius Hüttig, Buch

druckerei Beſitzer.
Jeſſen Herr Fr. Patzſchke.
Langenſalza Herr Otto Hofmann.
Liebenwerda Herr F. Treppenhauer.
Lützen Herr C. F. Schumann.
Mansfeld Herr Fr. Einicke.

J Auſtfahrten mit Dampfboot Victoria
finden ſtatt bei günſtigem Wetter:

An 2. Pngstfeiertage nach Rad am Veu-BRagoczy
und Salzmüngde, Abfahrt von Halle präciſe 7 Uhr Morgens, Ein
ſteigeplatz auf der Schleuſe bei Herrn Elitzſch.

Die Netourfahrt geht gegen Abend wieder vor ſich. Billete hierzu
für Tour und Retour, à Stück 10 Sgr. für eine Perſon gültig Kinder
zahlen die Hälfte), ſind in meinem Comptoir, Klausthorſtraße Nr. 16,
am 1. Feiertage zu haben.

Am 3. PÜngetfeiertage nach Trotha Iſte Tour: Abfahrt
von Halle um 3 Uhr Rachmittags, 2te Tour: Abfahrt von Halle
um 5 Uhr Nachmittags, mit entſprechenden Netourfahrten.

Einſteigeplatz unterhalb des Gaſthofes „zur Weintraube“. Billete
hierzu für 1 Fahrt: Tour 1 Sgr., Netour Sgr. à Stück für eine Per
ſon gültig (ebenſo für Kinder) ſind in meinem Comptoir, ſowie am Ein
ſteigeplatze zu haben.

Jch lade zur geneigten Betheiligung hieran ergebenſt ein.
alle a/S. den 7. Juni 1862. Priedrich Pape.
Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung, betreffs der Luſt

fahrt am 2. Pfingſtfeiertage, zeige ich an, daß meine Neſtauration der Art
eingerichtet iſt, daß die geehrten Gäſte in jeder Hinſicht vollſtändigſte Befrie
digung finden werden, und mache ich außerdem noch beſonders auf die An
nehmlichkeiten der Lage meines Bades aufmerkſam. e

Bad am ReuNagoczy, den 7. Juni 1862. Dr. Rumde.
GehauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

8000 werden auf erſte Hypothek ge
ſucht. 200 bis 4500 ſind auszuleihen.

A. Linn in Halle, Lucke Nr. 9.
8 Stück fette Ochſen ſtehen zum Verkauf

auf dem Amte Radegaſt.

4 Tiſchweinin ſehr ſchöner Qualität à Fl. 8 für 1
4 Fl. empfiehlt Otto Thieme.

Selters- u. Soda- Waſſer v. Dr. Struve
in Dresden, d. feinſte HimbeerLim. Eſſenz
empfiehlt billigſt Otto Thieme.

Beſte Hirſe empfiehlt im Ganzen u. Einzel
wen billigſt Otto Thieme.

Champagner Maitrank à Flaſche 10
Soda u. Selters- Waſſer in ſtets fri

ſcher Füllung bei W'ülh. Meinmne.
Feinſten gebrt. MoceaCaffee à 15
Feinſten gebrt. Plantg. CeylonCaffee

à W 14 bei Wilh. Weine.
Geruchloſe und giftfreie Streichhölzer bein

Wilh. Weine,große Ulrichsſtraße Nr. 12.
Selterſer- und Soda Waſſer ſowie ſämmt

liche Mineral-Waſſer, in ſtets friſcher Füllung,
empfiehlt I heodor Eberhardt.

Kohlenſaures Waſſer in Gläſern
bei Theodor Ehberhavdt.

Einen tüchtigen Glaſergeſellen ſucht
der Glaſermeiſter G. Peter
I ESopha, 1 Bettſtelle, 1 Backtrog, 1 Tiſch,
1 Kinderſchlitten zu verkaufen Weidenplan 8.

A. Lehmanns RNeſtauration,
Leipzigerſtraße Nr. 40.

Matz- und Kaffeekuchen.

Steinkohlen.
Beſte weſtph. Schmjede- und Flam-

menkohle empfangen allwöchentlich und em
pfehlen dieſelbe billigſt

v A. Pröpper Co.
Himbeerſaft mit Zucker,

delikate Waare à Quart 20 verkaufe fla
ſchen und ankerweiſe.

A. Krantz, gr. Steinſtr. 11.
Feinſte Himbeer-Limonaden-Eſſenz,

vorzüglich im Aroma à Quart 18 bei
Hermann Neußner.

det am J. Oetbr. e., nach Umſtänden auch
früher, in meinem Geſchäft eine Stelle
als Lehrling. Otto Thieme.

Sommertheater in Halle
in der Weintraube.

Sonntag den 8. Juni: Marie, die Regi-
mentstochter, Oper in 2. Aufzügen von
Donizetti.

Montag den 9. Juni: Von 7 die Häß-
lichſte, Luſtſpiel in 3 Aufzügen und einem
Vorſpiele in 1 Akt: Die ſeltſame Te
ſtamentsklauſel, nach Tolds Erzäh
lung von Louis Angely.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute wurde meine liebe Frau Louiſe geb.
Krüger von einem Mädchen glücklich entbunden.

Halle den 7. Juni 1362.
Aug. Lantzſch.

Todes Anzeige.
Heute früh 11 Uhr ſtarb unſer geliebter Gatte

und Vater Alfred Graf von Kielmanns-
egge an einer Lungenlähmung. Dieſe trau
rige Nachricht entfernten Verwandten und Freun
den ſtatt beſonderer Anzeige.

Halle, den 7. Juni 1862.
Louiſe, Gräfin von Kielmannsegge,
Lothar Graf von Kielmannsegge,

Lieutenant im V. rheiniſchen Dragoner-Regimt.,
Anna Gräfin von Kielmannsegge.

Heute Sonntag früh giebts friſchen Speck

Ein junger Mann von außerhalb ſtn



Extra Blatt zu Kr. 132 der Hall. Zeitung San

Hulle den 8. Juni 1862.
Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

Aufgegeben in Berlin den 7. Juni 7 Uhr 50 Minuten Abends.
Angekommen in Halle den 7. Juni 8 Uhr 25 Minuten Abends.

Berlin, Sonnabend d. T. Juni. Die Deputation des Abgeordnetenhauſes zur Ueberreichung

der Adreſſe iſt heute Nachmittag um 5 Uhr von Sr. Majeſtät dem Könige empfangen worden.
Die Antwort des Königs auf die Adreſſe lautete:

Jch habe die Mir ſo eben ausgedrückte Verſicherung der Treue und loyalen Ergebenheit gern

entgegengenommen. Jndem Jch wiederholt es ausſpreche, daß Jch unverändert auf dem Boden
der beſchworenen Verfaſſung ſtehe, ſowie auf dem Meines Programms vom November 1858 und

Jch Mich dabei in voller Uebereinſtimmung mit Meinem Miniſterium befinde, knüpfe Jch hieran
die feſte Erwartung, Jhre ausgeſprochenen Geſinnungen durch die That bewährt zu ſehen, und
da Sie einen Satz Meines Programms von 1858 herausgehoben haben, ſo wollen Sie Sich daſ

ſelbe Zeile für Zeile einprägen, dann werden Sie Meine Geſinnungen recht erkennen.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle
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